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Jowa. 


Amiſh, Johnſon County, den 7. 
Febr. 1884. Lieber Editor, ſoeben las 
ich den Bericht von Deiner beabſichtigten 
Wohnungs - Veränderung. Im erſten 
Augenblid dachte ih nun, er ift jegt ſchon 
eine ziemliche Strede von der Druderei 
entfernt und will noch fünf bis ſechs hun- 
dert Meilen weiter fort, das muß doch 
fehr unbequem fein, fo weit von der Dru- 
derei zu wohnen, um ein wöcentliches 
Blatt zu redigiren, befonders um die Ta- 
gesneuigfeiten frifch zu bringen. Du 
wirft ja wohl mwiffen, wie es zu machen ift 
und fo wollen wir nichts vorfchreiben, 
fondern zufehen und beobachten, wie es 
gehen wird. (Ich hoffe man wird zufrie- 
den fein. Edr.) Wir haben diefen 
Winter [bon fehr kaltes Wetter gehabt. 
Den 5. Januar ftand das Thermometer 
auf 32 Grad F. unter Null, feitvem hat- 
ten wir anhaltend falt, bis Ausgangs 
Januar war einige Tage Thaumetter, daß 
das Schhlittenfahren faft ein Ende hatte, 
Anftatt deffen ift die Erde jegt überzogen 
mit einem tüchtigen ©latteis, fo daß man 
faft nicht fort kann, ausgenommen mit 
Pferden, die gut befchlagen find. Die 
Blüthen an den Zweigen der Dbftbäume 
werden wohl bedeutend Schaden leiden 
müffen, da diefelben ſchon vier Tage in 
didem Life eingehüllt find und hats eben 
das Anfehen, um noch einen Zufab zu 
befommen, Der Gefundheitszuftand ift 
gegenwärtig ziemlich gut, nur herrſcht 
infolge des ſchroffen Witterungsmechjels 
bedeutend Erfältung unter den Leuten, 

©. Güngerid,. 


Nebraska. 


Brapfbam, York Eo,, 4. Februar, 
Längft hätte ich etwas von uns berichten 
follen, nun foll es venn gefchehen, was ich 
auch um fo freudiger thun fann, als es 
uns nah Leib” und Seele gut gebt. 
Wünſche auch, daß alle Leſer ver „Rund- 
ſchau“ fich des I. Heilandes freuen könn⸗ 
ten, der auch für fie geftorben if. Ich 
möchte von unfern alten Nachbarn in der 
alten Heimath gern hören, ob fie nod 
leben und wie es ihnen in jeder Hinſicht 
geht. Wir haben einen guten Winter, 
wenig Schnee und nit ſehr kalt. Br, 
Zobann Regehr fammt Frau und id 
waren per Bahn nach Boone Eo. gefahr 
ren und trafen die I. Gefchwifter gut und 
bei ſchöner Gefundheit an, außer Br. 3o- 
hann Pettker, der noch immer leidend ift. 
So Haben wir denn Freude und Leid 
getheilt und haben uns einander geftärft. 
Nachdem wir alle Geſchwiſter befucht, ging 
es heimmwärts, doch als wir zur Stadt 
kamen, war der Zug ſchon fort, Alfo zu 
fpät! Es medte dies in mir ernfte, die 
Ewigkeit betreffende Gedanten. Wir nah- 
men nun ein Fuhrwerk an und legten den 
Weg per Achſe zurüd, Alle mit dem 37, 
Pfalm grüßend in Liebe 

Franz ©. Wiens, 


Minnefota. 


Werthe „Rundſchau“! Da du feit 
deinem Entſtehen mir mehrentheils ein 
- angenehmer Gaft geweſen, und aud mid) 
wiederholt aufforderft, etwas beizutragen, 
fo will ich, I. Evitor, dir etwas überfen- 
den, wenn du willft, darfft du auch nicht 
Gebrauch davon machen. Wie ich be- 
merkt, find in ver „Rundjhau‘ von ver- 
flojfenen Zeiten Erinnerungen von gutem 
Intereſſe. Bereits fieben Jahre find ver- 
flofien, ala wir uns bier niederließen. 
Als ich des Städtchens Mountain Lake 
anfichtig wurde, wie Hein, — und von da 
follten wir unfere Bedürfniffe beziehen 
und unfere Produkte abfegen, — fo fiel 
mir faft der Muth. Ich begab mich auch 
bald auf die Prärie. Mar fah gar wer 
nig Aderfelder und diefelben waren nod 
ziemlich voll „Srashopper." Wenn ich 
darüber nachdachte, flieg mir der Gedanke 
auf,*ob wir au durchſchnittlich unfere 
Exiſtenz bemerkftelligen würden. Ich 
denke die Mehrzahl wird ihr Bertrauen 
auf den Herrn gefept haben. Der kann 
und hat ung auch gnädig durchgeholfen, 
bis auf diefe Stunde und ich denke auch 
nicht, daß Familien haben Hunger leiden 
bürfen, obzwar es in einigen Familien 
mitunter knapp bergegangen. Das kleine 
Städtchen beftand aus drei Stores, einem 
Holzhof, Hotel und Meinen Nebenbauten. 
Uns war die Landesfprache ziemlich unbe- 
kannt, aber in der Stadt waren in jedem 
Store Deutſchſprechende. Auch hatte 
Petet Goetz, früper Onadenfeld, Rußl., 


ſchon einen Store. Ich babe die Erfah— 
rung gemacht, daß ich einige Dollars er- 


| fpart, gegen Soldye, die in den amerifani- 


ſchen Stores kauften. In dem Kleinen 
Städten war alles zu befommen, was 
auf der Farm nothwendig war. Wir 
wurden es auch bald inne, daß die Dol- 
lars, die wir für die großen Wirtbfhaf- 
ten bis dahin behalten, da gute Aufnahme 
fanden. Wenn man jept das Städtchen 
befucht, fo ift es mehr als verdreifacht. Ich 
denke man fann jept gerade bekommen, 
was man fich erbenfen fann, Es giebt 
bier ſchon öfter Befuch aus andern Städ- 
ten und man bemerkt, daß die Mehrzahl 
der I. Säfte fih bier gute Ware kaufen 
mit den Worten : „Bei uns befommen 
wir folche nicht." Unfere Storeleute eifern 
in ihrem Gefchäft und zahlen wenn mög- 


lich gute Preife für unfere Produkte. Will | 


nicht behaupten, daß dies nur im Inte— 
veffe des Farmers geſchieht. Wir Zar- 
mer haben die erften Jahre mit dem Ader- 
bau nicht große Fortſchritte gemacht, weil 
der Mehlthau den Weizen zu hart angriff, 
außer dem Jahre 1877. Hätten wir ung 
früber auf den Flachsbau begeben, wie in 
den verfleffenen drei, überhaupt zwei Jah- 
ren. Es find bier Farmer, die 800 bis 
1000 Bufhel Flachs gebaut und bis 2000 
Buſhel Hafer. Weizen wird wenig gefät, 
ift im Tepten Jahr auch gut gedieben 
Flachs preift jegt $1.28, Hafer 25 
Cents per Buſhel. Giebt alfo ganz fehöne 
Einnahme, das heißt für Minnefota Far- 
mer, Mehrentheils hat hier ein Farmer 
nicht mehr als 160 Ader. Es ift bis 
dahin noch nicht zur Regei, daß der Far- 
mer fich bemüht, große Ländereien zu er- 
werben, ift zum Theil auch nicht nothwen- 
dig. Wir haben ja die Erfahrung, daß 
man bier bei Gottes Segen auf einem 
Heinen Stüd Land die Fülle hat, aud 
noch etwas für den Dürftigen. 

Weil wir hier etwas ſtrengen Winter 
baben, fo find fhon und ift auch noch in 
Ausficht, daß mehrere Familien ſich in die 
warmen Gegenden begeben. Bor zwei 
Jahren wurde in Mountain Lake eine 
Tommühle (Flachsbrache) erbaut, wobei 
die Compagnie ziemlich gute Geſchäfte ge- 
macht und durchden längeren Betrieb der- 
felben geht das Gefchäft immer beffer. Wie 
jegt die Ausficht ift, wird ihnen das Stroh 
nicht hinreichend fein, alfo können "wir 
Farmer die Hoffnung haben, zum Fünfti- 
gen Herbft einen höheren Preis für das 
Stroh zu erhalten, um ung mebr zu beei- 
len mit vem Hinfahren, Es fleht jept in 
Ausficht, in Mountain Lafe eine Erea- 
mery (Butter-Fabrik) zu bauen, könnte 
für uns Farmer gute Bortheile haben. 
Meltefter ©. Neufeld ift mit feiner Gattin 
von Manitoba retour. Die Witterung 
ift wechfelhaft : Heute Morgen 7 Gr. kalt, 
jest 2 Grad warm. Gefunpheitszuftand 
ziemlih gut, als unter den Kindern 
Kräntelei. Die Levergerberei, wovon frü- 
ber in der „Rundſchau“ gelefen, tft weiter 
verlegt, drei Meilen füdlich, um wieder in 
Betrieb zu ſetzen. Wünſche aus der alten 
Heimath recht viele Mittheilungen in der 
„Rundſchau.“ Ein Leſer. 


Dakota. 

Freeman, den 5. Februar 1884. 
Geſtern fing es an zu ſchneien, daß heute 
beinahe ein Fuß Schnee liegt, was auch 
ſehr paſſend iſt mit dem Schlitten zu fah— 
ren. Gegenwärtig iſt die Kälte nicht ſehr 
ſtreng, iſt wechſelhaft. Den 20. Januar 
brachten wir drei Kranke per Bahm nach 
Dankton, iſt auch Hoffnung auf Gefund- 
werden. Tochter Helena Jantzen leidet 
an der Herzwaſſerſucht, und Tochter Ka— 
tharina Unruh hat beinahe drei Jahre 
im Bette gelegen, doch die Krankheit iſt 
mir unbekannt und meine I. Mutter. 
Die Fahrt diente ihnen zur Bef- 
ferung, fo gefährlich wir es ung auch vor- 
ftellten. Zwei Familien wollen Dafota 
verlaffen : Bernhard Faft und H. Jan— 
pen. Erſterer hat die Wirthſchaft ſchon 
verkauft, Lepterer noch nicht ganz. Gie 
gehen nach Kanfas. 

9. Thomas, 


Ehildstomn, Turner Eo., 5. Feb. 
In No. 5 der. „Rundſchau“ babe ich ge- 
lefen, daß ein Lejer unweit Freeman un- 
term 21, Jan. ſchimpft: „Während wir 
vor zwei Tagen 52 Grad Froft hatten. 
ift heute gegen Mittag 80 Gr. 5 warm.“ 
Diefem Berichte kann ich nicht beiftim- 
men. Ich weiß nicht, ift in dieſem ein 
Drudfehler, oder ein Mifverftändniß, 
oder hat diefer Schreiber einen ſolchen 
ungetreuen Thermometer ; etwas ift es, 
befonders mit dem erften, nämlich. Froft, 
denn ich habe auch einen Thermometer, 





'der zeigt Fahrenheit und auh Reaumur. 


Habe ihn an der Nordieite hängen, aber 


bis auf 52 Grad Fahrenbeit ift er noch 
nie gefommen ; die größte Kälte, welche 
wir dieſen Winter und auch die ganze Zeit 
unferes Hterfeins hatten, war den 4. und 
5. Januar. Den 4. 31 Gr. mit großem 
Norpweitwinve, und den 5. 34 Grad F. 
früh Morgens, aber ftilles Wetter, oder 
29 Grad Reaumur. Das waren die fäl- 
teften Tage, und fo mie ich gehört habe 
von zuverläffigen Leuten, war es auch in 
Freeman, welches nur fieben Meilen von 
mir entfernt ift, 34 Grad F. geweſen, auch 


es 34, blog in einem Städtchen, 16 Mei- 
len Nord von mir, fol es 40 Br. F. ge- 
wefen fein. Darum wiederhole ich, es iſt 
etwas nicht recht in jener Eorrefpondenz, 
und ih bielt es auch für Pfliht und 
Beta gegen dieſes zu fchreiben. 
(Unfern aufrichtigen Dank dafür. Ob 
ein Drudfehler vorliegt, oder ob der Cor— 
tefpondent den Fehler gemacht, ift ung zu 
veftimmen jetzt nicht möglich. Es genüge, 
daß es nicht fo kalt gewefen. Eder.) 
Was die Wärme betrifft, ſo ſtimmt es 
auch nicht mit meinem Thermometer. Es 
waren einige recht ſchöne und warme 
Tage geweſen, einmal war es vor Kurzem 
60 Sr, F. aber 80 habe ich's dieſen 
Winter nicht geſehen. Geſtern fiel ziem- 
lich Schnee und fieht’s jegt winterlich aus, 
doch iſt's dabei nicht Falt, mag aber fein, 
daß es kalt wird. 
Chrif. Müller 

Fargo, Caß Eo., den 29. Januar 
1884, Wertye Lefer ver „Rundſchau“! 
Weil ich mich wiederum verpflichtet finde, 
etwas aus unferer Gegend zu berichten, 
fo fage ich erftlih: Dem Geber alles 
Guten fei herzlich Dank gefagt, für die 
Genefung meiner zwei Kinder von der 
Halsfrankheit, während zwei den Tod 
darinnen gefunden haben, nämlich Jakob 
6 Jahre 7 Monate, und Peterhen 2 
Fahre 2 Wochen alt. Da ich etliche 
Zage vor Weihnachten. berichtete, daß 
Abraham Klaffens drei Kinder von der 
Halskrankheit genommen waren, hätte ich 
es wohl nicht geglaubt, wenns mir Je— 
mand gefagt hätte daß meine zwei Kin- 
der an derfelben Krankheit fterben wür- 
den. Als ich ven 2, Januar nad der 
Stadt Fargo fuhr, begegnete ih Johann 
Harder auf dem Wege. Der lud ung ein 
zum Begräbniß nad Peter Martens. mit 
ven Worten : „Martens ihr Sohn, Ab- 
raham, ift an der Halskrankheit geftor- 
ben.“ Als ich nah Haufe fam, (mein 
vierfähriger Sohn Cornelius war auf 
ein paar Tage bei den Großeltern fpazie- 
ren) fagte meine Frau: „Du follteft doch 
wohl den Fleinen Knaben nah Haufe 
holen, zulegt wird er auch bald frank und 
dann haben wir ihn nicht einmal zu 
Haufe.” Ich fpannte an und fuhr bin, 
und als ich in die Stube trat, Hang die 
Antwort: „Cornelius ift fehr krank.“ 
Ich erfchrad, doch ich widelte ihn ein und 
brachte ihn nah Haufe. Als er vier 
Tage fehr frank war, fing es an zu bej- 
fern. Den fünften Tag, Mittwoch, wurde 
der Ueltefte, Namens Jakob, krank. Der 
lag fünf Tage jehr fchmerzhaft, ohne einen 
Biffen zu efjen, und Sonntags den 13,, 
fünf Minuten ehe er ftarb, fagte er: 
„Mama, was kocht ihr da ?" Sie fagte: 
„Mein Sohn, warum ?" „Nun, fagte 
er, „das riecht fo.” Sie machte nämlich 
Mittag. Mit einem Male fagte er: 
„Mama, mich hungert“ und damit ver- 
fhied er. Sonderbar ftarf ift doch Kin- 
derliebe. Den Tag ebe er jtarb, forderte 
er das Heine Kind nach dem Bette, faßte 
es an die Hand und fagte öfters: „Adge, 
Ange Mariechen‘. Um eine Heine Zeit 
fagte er: „Mein dides Peterchen, fomme 
doc einmal her.” Peterchen, felöft krank, 
faß auf einem anderen Bette beim Ofen ; 
endlih fing Peterchen an bei ſachtem 
Schritte fich feinem fehr kranken Bruder 
zu nähern, und als diefer das Peterchen 
erlangen konnte, griffer ihn um den Hale: 
„Adge Adge, mein Peterchen.” So nahm 
er au noch den legten Bormittag von 
Alen Abſchied. Solches giebt eine tiefe 
Bewegung in der Eltern Herze. Den 
Zag vor dem Begräbniß wurde Peterchen 
wieder fehr Frank, — den Begräbnißtag 
war auch das Eleinfte, die Maria, an der- 
‚felben Krankheit jehr leivend. Da kann 
ſich der Leſer ſchildern, was für ein trau- 
riges Begräbniß das war: Jedes ein 
frankes Kind auf den Armen umbertra- 
gend, daß fie fi zumeilen beinahe aus 
den Armen warfen, jo fnapp war die 
Luft. Ja den Heinen Peter mußten wir 
Tag und Naht auf den Armen tragen, 
umwechſelnd bie Sonntag den 20., auf 
Mittag, alsdann auch er feinen Geift 
aufgeben mußte — für uns fo eine große 
‚Bunde. — Den Tag vor. dem Kleinen 








in anderen benachbarten Städtchen war, 


fein Begräbnig wurden wir auch ſchon 

bei Abraham Peters zum Begräbniß ein- 
| geladen. Bei Wittwe Siemens find alle 
Kinder frank geweſen, aber alle durchge— 
fommen. Abraham Flamings ihr Groß— 
find ift gegenwärtig ſehr franf. Es ift 
diefes eine eindringende Predigt. — Noch 
einen Gruß an meine Geſchwiſter, Freunde 
und Mitlefer. 

Cornelius Sawapfy. 


Kanſas. 


Leslie, Reno County, 1. Februar 
1884. Wie ich nod in der alten Hei- 
| math war, frug man fidh unter den Aus- 
| wanderungsluftigen, was für Erde, 
Grund und Boden in Amerika wohl fet, 
Ihwarz, dunfel oder grau, Hierauf 
nahm ıch eine Probe nach der neuen Hei- 
math und babe bei meinen Reifen gefun- 
den, daß die Erde, die in Potma, Ruß— 
land genommen, mit der in Nebrasfa, in 
Farbe übereinftimmt, nur fcheint es mir, 
als ob die mitgebrachte mehr Theile von 
Salpeter enthält. Der Grund in Min- 
nefota ift ſchwärzer, ala der Nebraskaer, 
und der Kanfaffer füllt mehr ing Graue, 
ähnlich wie der Boden an der Molotfchna, 
ift jedoch fandhaltiger, läßt nah Kurzem 
oder Langem Regen nicht lange Zeit 
kothige Wege nach ſich, fondern nad dem 
Regen fann man gleich auf leichter Fuß— 
bekleidung feinen Geichäften nachgeben. 
Eiwas anders fand ich es in Minnefota, 
und wie eö mir vorfam, war der Boden 
dort mehr lehmhaltig als in Kanſas, folg- 
li auch jchwerer in der Bearbeitung. 
Die Brüber erzählten, daß fie im Durch— 
fchnitt zwei Gefpann Pferde oder Ochfen 
vor einen Brechpflug legen müffen, um 
Wiefe zu brechen, welches die Kanfafjer 
mit einem Soc oder Geſpann bemwerf- 
ftelligen fönnen. Auch habe ich wahrge- 
nommen, daß ein großer Unterfchied in 
der Unterlage, d. bh. in der Erde unter 
der Erdkrume berricht ;. fie kann zu hart, 
zu weich, oder unpaflend zu der oberen 
Erdfrume fein, darum follten wir unfer 
Augenmerk beim Landanfaufe auf fandi- 
gen Untergrund richten ; denn ber fan- 
dige Grund trodnet nicht fo leicht aus, 
wie ein harter Thonboden, und verleiht 
der oberen Erdſchichte eine längere Feuch- 
tigkeit, audy das Gras und die Viehmeide 
auf hartem Untergrunde wird bei einer 
Dürre bald unterliegen müffen, wenn im 
Segentheil die Weide auf feuchtem Boden 
noch lange ih grün erhält, Auch fand 
ih, daß die Anfiedlung in Minnefota 
fteinreih if, große, unbändige runde 
Felpfteine verfchiedener Größe befinden 
fi in und oberhalb ver Erve. Es ift 
theilmeis eine Wohlthat, wenn fie zu einer 
Umzäunung zu Fundamenten u, drol.. 
verwendet werden, aber auch eine ſchwere 
Arbeit, fie aus dem Uder zu bringen. 
Ebenfo findet man es in Dakota. Sn 
Kanfas haben wir in unferm Acker keine 
Felpfteine, außer großen Felfen, an den 
Bergabhängen. Unſere Steinbrüche, die 
weiße, rothe und andere verfchiedenfar- 
bige Steine enthalten, find weich und laf- 
jen fich leicht fügen und meifeln, wenn fie 
aber an der Sonne getrodnet find, liefern 
fie ein maffives Baumaterial. Auch haben 
wir einen guten Kalkitein und Fünngn 
denjelben gebrannt per 100 Pfund für 
einen Dollar faufen. Die zweite Sorte 
Kalk zum Mauern fauft man per 100 
Pfund für 35 bis 40 Cents. Alabafter ift 
noch billiger, die Kreide ift aber wieder 
theurer, es ift alles bei der Schöpfung 
für den Menſchen ins Dafein gerufen, 
und der unermübdete Geift des Naturfor: 
ſchers arbeitet gefchäftig in der Erfor- 
ihung des Erdreihs und es ift erftaun- 
lich, was bier ſchon geleiftet. Nun, liebe 
„Rundfhau‘, die Bemerkungen babe ich 
aus unferen mennonitifchen Kreifen für 
dich dargebracht; bringe es unfern lieben 
Lefern jenfeits des Meeres, auf daß fie er- 
fahren, daß wir nicht auf Schlamm und 
Sand, fondern auf einem zuträglichen 
Boden wohnen. Alle lieben Leſer berziich 
grüßend Johann Nidel, 


Nachſchrift. Da fi jept mehrere 
Brüder aus verfcbiedenen Staaten hier 
aufhalten und einige gedenken bier ein 
neues Heim zu fuchen, jo ward bejchlof- 
fen, legten Montag, den. 4. Februar, ein 
Stüd Land zu befichtigen, welches wieder 
für eine Anſiedlung tüchtig wäre. Es 
liegt ſüdlich von Hutchinſon und zwar in 
Kingman Eo. und fol ein gutes Stüd 
Land fein und der Eifenbahn- Gefellichaft 
gehören ; es wird auf mehrjährigen Ere- 
dit und unter zwei Dollars per Ader 
ausgeboten. Wie es fcheint, kann es eine 
Anſiedlung geben. David. Hiebert von 
Minnefota hat dort bereits eine Sektion 








Bangor, 4. Feb. Werthe „Rund- 
hau!“ Du erzählfi uns fo mandyes 
von Nah und Fern, auch ih muß frei 
fagen, daß der alte Gott noch lebt, wie 
wir fo recht in letzter Nacht erfuhren. 
Schon lange herrſchte eine anhaltende 
Dürre; wenn auch einige mal etwas 
Schnee fiel, fo wurde er doch bald, vom 
Winde aufgelöft und das Erdreich blieb 
troden. Geit einiger Zeit haben wir 
Ihon ſchöne warme Tage gehabt, und der 
Froſt mußte den Boden verlaffen. Lepte 
Nacht nun erweichte ein Regenſchauer die 
Erde und die ausgetrodneten Teiche find 
wieder angefüllt. Der Regen wurde von 
einem ſchweren Gewitter begleitet und wie 
ich heute erfuhr, hat der Blig bei unferem 
Nachbar an einer Drahtfenz 6 Pfoſten 
zerfplitteri, doh Niemandem ift ein Leid 
geſchehen. Muß noch berichten, daß un- 
fere alte Schwiegermutter, Frau Peter 
Bergmann, ſchon feit vier Tagen ziemlich 
ſchwer krank ift, und es leicht zu erwarten 
ift, daß fie bald in die ewigen Hütten ein- 
ziehen wird. Sch fragte fie, ob ihre Zu- 
kunft licht fei, worauf fie mir froh ant- 
wortete: „Ja fie ift licht, fomm mein Herr 
Jeſus, bald bin ich daheim.“ Allen 
Freunden und Verwandten von ihr diene 
diefes zur Nachricht, uud kommen diefe 
Heilen Heinrich Holzrichter zu, fo möchten 
fie etwas von fich hören laflen, was herz— 
(ich gewünfcht wird, Die Briefe können 
adreffirt werden an ihren Schwiegerfohn, 
P. F. Nittel, Bangor, V. D,, Eoffey 
Co., Kanſas. Correſp. 


Hillsboro, 6. Febr. Hören und 
Leſen wird mir zwar leichter als Schrei» 
ben und Erzählen, doch der Editor mahnt 
zuweilen ja fhon fo dringend, daß id) 
nun zum erften Mal für die „Rund- 
ſchau“ fchreibe. Ich gebe jept ins 38, 
Jahr, was ich früher ſchon oft nicht hoffte 
zu erleben; in meinem 25. Jahre warf 
mid) das Nervenfieber nieder, wovon ich 
nach 14 Tagen aufitand, aber nicht ge» 
fund. Bald fchlich fi Dies und Jenes 
herbei, Krämpfe in den Beinen und im 
Leibe und die mir auch das Bewußtfein 
raubten. Da habe ich denn bei mehreren 
Uerzten Rath gefucht, mande Medizin 
angewandt, doch es ſchien vergebens, 
Furchtbar war es für meine Frau mid 
in meinem Schidjale zu feben, daß es uns 
an ein Gebet Davids erinnerte, worin er 
ſpricht: „Schafe ung Beiftand in der 
Noth, denn Menſchenhülfe ift fein Nütze.“ 
(Pf. 108, 13.) Die gräßlihen Qua 
len verliefen mich nach und nad, und 
mein legter Arzt, ein chriftlicher, Jakob 
Loewen, Blumenfeld, Rßl., äußerte fi 
dahin, daß es mir gut fein könnte nad 
einem Bade zu reifen. Hierzu war ich 
aber zu arm. Go fagte er denn: „Du 
fannft ja auch durch Gottes Gnade ge- 
funder werden, aber auf ordentlih Ar— 
beiten darfit Du kaum hoffen." So if 
es jept denn auch. Wenw ih nun die 
Gnade Gottes betrachte, fo erinnert es 
mich an die Worte Jefu : „Siehe zu, Du 
bift gefund geworden ; fündige binfort 
nicht mehr, daß Dir nicht etwas Aergeres 
widerfahre.“ (Ev. Job. 5, V. 14.) 
Durch Unerfabrenheit und Mißgeſchick 
(Ausfrieren des Weizens u. ſ. w.) bin ich 
in eine etwas beengte Lage gefommen, 
daß ich auch zur Anleihe auf Grund- 
Eigentum getrieben wurde. Seche Pro- 
zent Intereſſen zu zahlen, ift ja fo fchlecht 
nicht, aber wer es nicht darf, tft beffer 
daran. Benjamin P. Wedel, 


früher Wernersdorf u. Puchtin, Rßl. 


Lebigh, Tien Februar 1884, Nach 
anhaltend fhönem Wetter, hat's jegt 
mal wieder etwas Schnee und Froſt ge- 
geben. Zu unfrer Eonferenz, welche wir 
mit den Gnadenauer Geſchwiſtern (d. h. 
J. Wiebs’ Gem.) hatten, hat ung der 
Herr recht Schöne Tage geſchenkt. Glaube, 
der Segen wird nicht ausbleiben. Iſt 
mancher Punkt befproden und find ver- 
fhiedene Stellen des Wortes Gottes be» 
leuchtet worden. D.3.8. 


Lehigh, 13. Febr, Gerhard Iſaak 
von Mt. Lake, Minn,, bat bier einen 
Store gefauft in welchem feine Söbne 
bereits in voller Thätigfeit find, während 
Bater Iſaak mit Frau und noch zwei 
Kindern zurüdblieb, um die Sachen zu 
verfaufen. Die Farm ift ſchon früber 
verfauft. Binnen 2 bis 3 Wochen wird 
wohl die ganze Familie hier beifammen 
fein. Im Lehigh und Umgegend wird es 
hoch geihägt, daß Iſaak, deſſen Sohn 
Jakob ein tüchtiger praftifcher Geſchäſts⸗ 
mann ift, bier einen Store eröffnet und 
allgemein wird den Reuangelommenen 
das berzlichfte Wohlwollen entgegen ge- 





Land gelauft. IR. 


bracht. 
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Hillsboro, 11, Feb. Die allge- 
mein ſich trübende Gefhäftslage des Lan- 
des fhien auch vor einigen Wochen in 
unferm Stäptchen mehr oder weniger 
greifbare Geftalt annehmen zu wollen, 


daß Mancher, hierdurch gewarnt, nicht | 3 


Luft hatte, auf neue Verbindlichkeiten 
einzugeben, vielmehr fi lieber ganz von 
dem Gefchäfte zurüdgezogen hätte. Auch 
John Harms, Holzhändler, war frob, ale 
fih ihm Ausficht bot, feine in Lehigh und 
Hillsboro befindlihen Yards (Holzhöfe) 
verkaufen zu können, war auch mit feinem 
Käufer fo zu fagen bandelseins, erhielt 
aber an dem Tage, als der Handel zum 
Abſchluß gelangen follte, eine abſchlägige 
Antwort. , Da H. vorher audy von einer 
Wpolefale Lumbercompagnie in Chicago 
(Bigelow Bros.) ein gutes Anerbieten 
erhalten hatte, fo reifte er perfönlich hin, 
uin die Sache zum Austrag zu bringen. 
Die Compagnie war gern bereit, das Ge- 
ſchäft zu kaufen, doch nur unter der Be- 
Dingung, daß Harms Theilhaber und 
Hauptverwalter bleiben folle. Bei den 
vielen unter den Farmern für Holz aus- 
ſtehenden Geldern war dieſes Anerbieten, 
was die finanzielle Seite anbetrifft, ein 
annehmbares, doch die Bedingung, als 
Hauptverwalter zu fungiren, mithin das 
Geſchäft nach bisheriger Weife zu betrei- 
ben, fchien keine leichte zu fein. Da aber 
H. unter den beftehenden Berhältniffen 
nichts Befferes finden konnte, fo ſchloß er 
mit erwähnter Compagnie jenen Bedin- 
gungen gemäß einen Vertrag. Der 


Mis. bei der erften Prüfung gezeigt wer- 
den. Die Schwierigkeit befteht alfo nicht 
mehr darin, wie wir eine Anftalt befom- 
men, fondern fie liegt darin, wie fie unfe- 
rer ganzen Mennoniten Gemeinjhaft 
um Segen werben kann. Trotzdem fie 
faft ausſchließlich von einem Heinen Theil 
unferer Gemeinſchaft, ver Kanfas Confe⸗ 
ten; und dem Halftead College Bau-Ber- 
ein, (alfo nicht von der allgemeinen Eon- 
ferenz) bis hierher gebracht worden ift, 
if fie doch durchaus nicht nur für 
einen Theil unferer Gemeinſchaft ge- 
gründet ; fondern ein unzweideutiger 
Conferenz⸗Beſchluß fagt: daß bei der 
Aufnabme in die Anfalt 
feine örtliden nod parteili- 
hen Rüdfihdten genommen 
werden follen. &s fleht aber zu 
befürchten, daß die Schule ebenfo, wie 
mande anderen Beſtrebungen unferer 
Gemeinſchaft zu nützen, nicht in dem 
Umfange zum Segen fein möchte, wie es 
von den Gründern berfelben herzlich ge- 
wünfcht wird ; meil der leidige Partei- 
bader, das wiel zu fehr genährte Mif- 
trauen, vielleicht auch Neid und Ehrgeiz 
in unferm Volk fih vielfach einer ge- 
meinfchaftlichen Thätigfeit entgegen ſtellt. 
Daß die Fortfegung der Schule aud 
fortgefegte Opfermwilligleit von den Gön- 
nern derfelben fordert, ift felbftverftänd- 
ih; daß die Schule fih finanziell nicht 
tragen kann, wird jeder Sachkundige ein- 
fehen, daß wir aber ebenfo billig oder 
noch billiger fein müffen, wie der Unter- 





Name für die neue Firma ift „Bigelow 
u. Co.“ Diefelbe wird an drei Plägen, 
Lehigh, Hillsdoro und Canada (Letzteres 
ift ein im Entſtehen begriffenes Städtchen 
zwifchen Hillsboro und Marion) den 
Holzhandel betreiben. Auf Harms Ber- 
langen fchidte die Compagnie einen ihrer 
erften Männer nah Hillsboro, der nun 
in diefen Tagen in den Holzyards bier 
und in Lehigh das Inventarium aufge- 
nommen und vom Geichäft wie von der 
Gegend im Ganzen einen fehr guten Ein- 
deu erhalten hat. Nach feiner Rüd- 
fehr Hat fich der Chef des Gefchäfte, Herr 
Bigelow, dahin erflärt, auf feiner beab- 
fihtigten Reife nach dem Welten im näch— 
ſten März einen Abftecher nad Hilsboro 
machen zu wollen. So lange Harms im 
Geſchäfte ift, bezog er fein Holz größten- 
theils von Bigelow Bros., diefer alten 
bewährten Firma, und war durch dieſe 
mehrjährige Gefchäftsverbindung nun 
auch ein beiverfeitiges feftes Vertrauen 
bergeftellt, auf den Eingangs erwähnten 
neuen Bertrag einzugehen. 

Wie ich von mehreren Gefhäftsleuten 
vernommen, klärt ſich die Lage hier im 
Allgemeinen mehr und mehr auf und da 
auch die mit einer ſchönen Schneedede 
verfehenen Weizenfelder zu den beften 
Hoffnungen berechtigen, fo find Farmer 
und Gejchäftsleute von neuem Muthe 
befeelt. Eorrefp. 


Zur Schulfrage. 


Auf Beranlaffung einer Eorrefpondenz 
der Odeſſaer Zeitung in welcher über die 
Eröffnung eines claffifhen Pro: Oymna- 
fiums der Gemeinſchaft der Templer am 
Kuban berichtet ift, und welchen Bericht 
die „Rundfhau” im Nro. 3 abgedrudt 
bat, macht diefelbe in ihrem editoriellen 
Theile eine anerfennende Bemerkung und 
zeigt auf die Nothwendigkeit einer ähnli- 
chen Beitrebung in unferer Mennoniten 
Gemeinfhaft in Amerika hin. Aus jener 
Bemerkung ift zu ſchließen, daß über die 
Entftebung, den Zwick und der Zuftand 
der mennotifhen Fortbildungsichule in 
Halftead, Kanfas, es an Aufſchluß fehlt. 
Um den Ausdrud der „Rundſchau“ zu 
gebrauchen, find bereits zwei Perfonen 
willig gewefen, „auf die mehr als 
Heinliden Anfänge in aller 
Beſcheidenheit einzugehen,” 
weil fie die Befähigung zu baben glaub- 
ten, nämlich der Eine im Befig der Mit- 
tel, der Andere im Beflg des inneren Ru- 
fes als Lehrer, um eine ſolche Schule an- 
zubahnen. Auch viele der Eingewander- 
ten in Kanſas haben die Nothwendigkeit 
einer folden mennonitifchen, Lehranftalt 
eingefehen, damit unter unferer Jugend 
die deutſche Sprache und unfere menno- 
nitifhen Grundſätze auch in diefem Lande 
erhalten bleiben und ausgebreitet werden. 
Diefe Beftrebung hat audy die fogenannte 
Kauſas Conferenz hervorgerufen. Die 
Schwierigkeit, wie eine eigene Lehranſtalt 
zu errichten, ift hoffentlih überwunden, 
denn wir haben ja bereits ein Anftalte- 
Etablifjement, das einen Werth’ von über 
$8000 repräfentirt. Es ift vollftändig 
für Schule und Penfionat ausmobilirt, 
bat zwei tüchtige Lehrer und gegenwärtig 
über 50 Zöglinge, von denen fi wenig» 
ſtens die Hälfte für den Lehrerberuf aus- 
bilden um unferer Gemeinschaft ala ſolche 
zu dienen, Wir glauben in unferer An- 
ftalt das bieten zu können, was die Mei- 
fien der andern Kirchengemeinſchaften 
bieten. Das Ziel unferer Schule if 
dasfelbe, wie das einer Normalfchule, 
dagegen glauben wir daß biefelbe was 
Sitrlichfeit und Religiöſität ambetrifft, 
beffer fein wird als eine folde. Der 
Preis den der Beſuch unferer Anfalt 
koftet, für Unterricht, Koft und Logie und 
Benupung der Anftalts Bibliothek, if 
alles zufammen für einen Termin (act 
Monate) 876.50, Die Anftalt befteht 

in gegenwärtigem Zuftande feit Mitte 
September v. J., mas fie in dem vier 


richt in andern Anftalten ertheilt wird, 
ift Nothwendigkeit ; denn es ift wenig 
Ausficht daß man unferer Schule als der 
eigenen den Vorzug geben follte vor an- 
dern, wenn fie nicht mindeftens ebenfo 
viel für ebenfo wenig Geld bietet, meil es 
unter ung vielfach fehlt an dem Gefühl 
ver Zufammengebörigfeit und an dem 
nöthigen Zartgefühl, das uns hindern 
follte, den Wohlthätigkeitsſinn anderer 
Religions-Genoffenfchaften auszunugen, 
ohne eine Berechtigung dafür zu haben. 
Niht nur Meinungsverfchiedenheit in 
Lebend- und Glaubens-Anfhauungen, 
bindern ein gemeinfames Wirken, fondern 
die Localitäts- und Nationalitäts- Frage 
und wer weiß was noch Alles, ſiellt ſich 
ebenfo fehr demfelben in ven Weg. Die 
Erfahrung lehrt, daß je größer eine Lehr⸗ 
anftalt ift, je mehr kann fie leiften, und 
je weniger Opfer dürfen verhältnißmäßig 
gebracht werden ; daher denke ich, daß die 
mennonitifchen Blätter unferer Gemein- 
fhaft mehr Nupen ftiften in der Schul» 
angelegenheit, wenn fie einem Zufammen- 
wirken das Wort reden, als wenn fie zu 
neuen Anfängen aufmuntern. Es ift 
anzunehmen, daß unfere Schule, wenn 
fie die doppelte Schülerzahl hätte, die jle 
jest bat, nicht mehr Unterflügung von 
Seiten der Gemeinden nöthig hätte mie 
es jept der Fall it. Mit nächſtem Fahre 
ift die Vermehrung der Lehrkräfte fehr 
nötbig, gleichviel ob 50 oder 100 Schüler 
find, weil neue Fächer in dem Lehrplan 
aufgenommen werden müjfen, wenn das 
Ziel der Schule erreicht werden fol. Es 
find ung Schüler von allen Abtbeilungen 
der Mennoniten Gemeinſchaft gleich lieb, 
ebenfo ift uns auch ihre Unterflügung, 
fowobl durch Gaben, wie durch Wohl- 
wollen, durch Empfehlung und Fürbitte 
fehr erwünſcht. Auch möchten wir in 
Bezug auf die Wahl der erforderlichen 
Lehrkräfte uns nicht bloß auf den Bericht 
der Kanfas Eonferenz beſchränken, fon- 
dern wünfchen fehr, daß Brüder, welche 
die Fähigkeit und Freudigkeit haben, um 
des Herrn Willen als Lehrer unferer Ge- 
meinfhaft zu dienen, foldhes dem Aus- 
ſchuß des Kanfas Schulcommittees möch⸗ 
ten wiſſen laffen. Unfere Hoffnung ftebt 
nicht auf Menfchen, fondern auf dem 
Herrn, der unfer junges Werk fo fihtbar 
bisher gefegnet hat. Er wird fih aud 
hoffentlich in Zukunft zu demfelben be- 
fennen. > 
Manitoba. 

Reinland, 27. Januar. Werthe 
„Rundfhau da ih ſchon lange wieder 
nichts berichtet habe, fo bin ich denn ent- 
ſchloſſen, Dir etwas mitzutheilen, denn 
wenn feiner mehr Nachrichten einfendet 
fo wird die „Rundſchau“ zulegt ganz 
leer, darum lieber Lefer, alle nur frifch 
ans Werk und nicht den Muth erfterben 
laffen. Der Weizen hat noch immer den 
geringen Preis von 45 bis 65 Cents und 
Hafer wird noch gar nicht gefauft, hin⸗ 
gegen aber wird Rindvieh zum Schlad- 
ten gefauft und bringt fehr billige Preife. 
Muß noch berichten, daß bier jept eine 
gefeglihe Municipaltät eingefept wird, 
worunter ein Engländer die übrigen aber 
Mennoniten find. Auch find bier einige 
Dörfer die ganz zu verfallen feinen, fo 
daß ein jeder wieder auf fein Land geht. 
Es ſcheint mir traurig, Alles fo zu ver- 
nichten, wo man ſich ſchon fo viel Arbeit 
und Mühe mit gemacht hat; nun müffen 
die Leute die Gebäude abbrechen und das 
Dingland verlaffen, was da ein ſchweres 
Werk iſt. Das Wetter ift bier jept fehr 
günftig ; heute war es auf dem Gefrier- 
punkt, haben biefen Winter aber ſchon 
bis 33 Grad R. gehabt, Schnee haben 
wir fehr wenig, was wir fonft nicht ge- 
wohnt find. Wir haben au noch nicht 
viel Schneegeftöber gehabt. Nun noch 
einen Gruß an alle Lefer. Ein Lefer. 


Reinlamd, (Schönmwief) 2. Febr. 
Es ift mir ſtets eine Freude, von I. Be- 


erhalten, will daher au Einiges aus 
unjerem Familienkreiſe mittheilen. Es 
giebt da Betrübendes und. Erfreuliches. 
Zu Erftern rechne ich den Hingang un- 
ferer lieben Mutter und zweier meiner 
Geſchwiſter, wodurch ſchmerzliche Lücken 
entſtanden ſind. In der Dreſchzeit letzten 
Herbſt wurde unſere Familie ſchwer vom 
Nervenfieber heimgeſucht. Sobald die 
Schwägerin, Frau des Br. Kloas aus 
dem Wochenbett genefen war, wurde Br. 
Klaas ſchwer krank. Der Bater war 
auch fehr kränklich, daß erfaft nicht allein 
gehen konnte. Als nun aber der Bruder 
und der Bater langfam genefen, erkranfte 
die liebe Mutter uhd wurde am 17. Nov. 
v. 3. durch den Todesengel aus unferer 
Mitte gerufen. Nun erkrankte Schweſter 
Anna und ferner Franz, Peter, David, 
Abraham und Maria. Bon diefen ftarb 
bald Anna und fodann Franz. Esift eine 
ernfte Sprache, wenn eine Familie fo 
bheimgefucht wird, möchte uns dies doch 
recht heilfam fein, daß wir würdig wer- 
den, das Himmelreich zu ererben, Die 
andern Gefchwifter find nun ziemlich her- 
geſtellt. Ueberhaupt find in unferm 
Dorfe diefen Winter fünf Sterbefälle 
vorgekommen. Die Krankheit machte ſich 
aber auch bei Andern bemerkbar ; Peter 
Sriefen und Heinrich Enns, fr. Nieder- 
chortiz haben fehr gekrankt, doch if Nie- 
mand aus dieſen Familien geftorben, 
Frau Enns ift aber noch fehr leidend. 
Mit H. A. Peters von Mt. Tale, Minn,, 
zufammen, hatte ich mir legten Herbſt 
eine Drefchmafchine gelauft für $2015, 
und wir durften etwas über 81000 ver» 
dienen. Gerade als wir mit dem Dre- 
fchen fo recht befchäftigt waren, fand ſich 
die Krankheit in der elterlihen Familie, 
Mit Gruß an Alle, die fich meiner erin- 
nern, Euer Freund und Bruder in 














Chriſto, Salob J. Kröfer, 
Geforben. 
Kanias, Am 5. Febr. nach fechstägt- 


ger Krankheit Herrman Harder im 
Reno Eo., früher in Rüdenau, Rußld., 
im 56, Lebensjahre. 

Bei Lehigh: Karl Ehrlichs ein 
Töchterlein, Maria ; Heinrih Hieberts 
ein Töchterlein. 








Erfundigung— Auskunft, 








RS Wertbe „Rundfhau”: Weil du 
hüben und drüben einfehrft, fo würde es 
vielleicht möglich fein, die Adreſſen des 
Abrapam Heinrihe und Klas Kröfer 
mitzutheilen. Erfterer ift von Elifabeth- 
tbal nach der Krim gezogen. Kröfers 
batten ſich in Kleefeld angefiedelt, nachher 
auf Pachtland gewohnt, wenn ich recht 
bin, dann bei Hulaipol, von da, wie wir 
gehört haben, nah Marienthal und find 
fchließlih nach der Krim gezogen. Wir 
befommen feine Nachricht. Wir find in 
unferer Familie, Gott Rob, gefund und 
wünfche es allen lieben Lefern. 

Dievrih Rohren; 
Hampton, Hamilton Eo., Nebr. 

> Hiemit bitte ich um die richtigen 
Adreffen von Rev. Adam Hanhart, und 
Adam Loos. Selbige find, wie ich be- 
richtet bin, in der Gegend von Great 
Bend, Barton Co., Kanfas, wohnhaft. 
Samuel Öüngerid, 





Für Afien erhalten. 
XXXV. 
Bon Jakob Siemens umd Cornelius 
Janzen, Mountain Lake, Minn., für 
Eornelius Reimer, Gnadenfeld, Aulieata, 
15 Doll. 








&ubferiptionen fürs Ausland, 


IX, 
David Mäfelberger, Schönau (Drloffer 
Wol.), Rßl. 








Briefkaften. 








Eorrefp. in. 8. Um Gedichte aus 
unferem Leferfreife ift es uns nicht fehr 
zu thun, da Berichte in Profa meiftens 
beffer find. Was vollends eine alte Rei- 
febefhreibung anbetrifft, fo dürfte dieſelbe 
wohl nur wenig Intereffantes bieten. 

I. ©. in Rßl. Im Bücherangelegen- 
beiten wende man fih an Alerander 
Stieda, Riga. 





Nũtzliche Winke. 


Zur Reinigung der Thürplatten 
benupt einen Lumpen, der in eine Auflö- 
fung von Salmiaf (ammonia) in Waſſer 
getaucht worden. 

Wenn man die WBafhllammern 
ein oder zweimal bes Monat’s einige 
Minuten kocht und dann ſchnell trodnet, 
werben fie bauerbafter. 

Um Glaßflaſchen zu reinigen, fülle fie 
zu einem Drittel mit Reis und vollens 
mit Waffer ; dann fehüttele fie tüchtig. 
Um Stroh in Matten zufäubern, 
koche drei Quart Kleie in einer Gallone 
Waſſer, wafche das Stroh darin und laß 
es gut trodnen. 

Um Tintenfleden aus Holz zu 
nehmen, reibe es mit Sand, der mit Waſſer 
und Salmial angefeuchtet if. Nachher 
wafche fie mit einer ſtarlen Auflöfung 








Monaten geleiftet hat, foll am 30, ds. 


fannten und Freunden Nachrichten zu 


von Saleratus und Waſſer. 





Um Kupferwaaren blank zu ma- 
hen, nimm eine Theetaffe vol Efjig und 
einen Eplöffel voll Salz. Mache es heiß 
und reibe es mit einem Flanelllumpen 
auf das Kupfer, bis es troden ift. 

Das befte Ding, um Blech waaren 
zu reinigen, iſt gewöhliche Soda. Be 
feuchte ein Tuch, tauche es in Soda, und 
reibe e3 tüchtig auf; nachher reibe das 
Geſchirr troden. 

Zur Reinigung von Spiegeln mifche 
fpanifche Kreide (whiting) mit Waſſer, 
bis es einen diden Brei giebt. Trage 
diefen mit einem Flanellumpen auf und 
reibe ihn ab, wenn es troden geworden. 

Umſcharlachrot h zu färben, koche 
man ein Pfund Nicaraguaholz drei Stun⸗ 
den lang ; füge dann ein halbes Pfund 
Alaun bei. Laß das Zeug eine Stunde 
in diefer Mifchung bleiben. 

Um gefhnittenes Glas zu rei- 
nigen, wafche die Artikel vorerft nnd laſſe 
fie troden werden. Nachher reibe fie mit 
gemahlener Kreide und einer weichen Bür- 
fie, womit du in alle Höhlen und Deff- 
nungen eindringen kannſt. 

Eifenroffleden können entjernt 
werden durch Salz, das mit ein wenig Ci⸗ 
tronenfaft vermifcht it. Nach der Anwen- 
dung lege das Zeug in die Sonne, Wenn 
nöthig, wiederhole die Anwendung. 

Um ein gutes Del für Möbel herzu- 
ftellen, nimm ein Pint Leinfamenöl, eine 
halbe Unze arabifhes Gummi (Gum 
arabic) in Stüden und eine Unze Schel⸗ 
lad. Thue diefe in eine Flaſche, laß fie 
eine Woche am Feuer ftehen und feihe die 
Miſchung durd. 


Metall gegen Roſt zu jhügen. 


Adergeräthfchaften und Mafchinen wer- 
den eher durch Roft aufgezehrt, als durch 
den Gebrauch ausgenupt. So oft alfo 
ein Werkzeug oder eine Mafchine, fei es 
eine Hade oder eine Erntemafchine, auf 
eine Zeitlang beifeite gelegt wird, follte es 
vor dem Berroften geſichert werben, 
Man nehme ein halbes Pfund Schmalz 
und ein Stüd Harz (rosin) wie ein Hüh⸗ 
nerei und ſchmelze die beiden über einem 
langfamen Feuer zufammen. Diefe 
Miſchung kann man in einer ausgenup- 
ten Obſtkanne, oder irgend einem beque- 
men Gefäß machen. Wenn die Stoffe 
volftändig geihmolzen find, nehme man 
fie vom Dfen und rühre fie mit einem 
Steden, bis die Mifhung kalt geworden. 
Man bat ſodann eine Schmiere, die jedes 
Metall vor Roſt bewahrt, wenn ed nur 
dünn damit überfirihen wird. Zum 
Beftreichen nehme man ein Stüd Tuch, 
einen Pinfel, oder einen um einen Steden 
oder eine Schindel gewundenen Lumpen. 
Nicht nur die größern Aderbaugerätbe, 
fondern auch Haushaltartitel, Meſſer, 
Gabeln, Löffel u. dgl. laſſen ſich auf diefe 
Weife vor Roft volllommen ſicher bewah- 
ren. Nichts lohnt die Bauern beffer, als 
ein wenig recht angewandte Sorgfalt in 
Hinfiht auf ihre Arbeitswerkzeuge.— 
[Amer. Agr.] 











Verſchiedenes. 








— Die Güte eines Spiegels kann man 
mittelſt eines einfachen Verfahrens genau 
beurtheilen. Bekanntlich ſieht man in 
dem einen Spiegel (es wird nur von gu- 
ten gefprochen, nit von foldhen, die 
Zerrbilder liefern) öfters anders aus, als 
in einem andern. Man halte, wenn man 
einen Spiegel prüfen oder laufen will, 
dicht an denſelben lofe ein weißes Tafchen- 
tuch. Erſcheint diefes im Bilde fo weiß, 
wie in natura, fo ift das Glas wafferhell ; 
man wird aber häufig finden, daß das 
Taſchentuch im Spiegel grünlich, röthlich, 
gelblich zc. erſcheint. Solche Gläſer find 
nicht gut. Die röthlichen allenfalls ver- 
ſchönern ein bleiches Antlig, aber zu wel- 
chem Zwede die Lüge ! Andere täufcht 
man dadurch doch nicht ; fie fehen nicht 
unfer verfehönertes Spiegelbild, fondern 
unfer Geficht felbft. — Die Prüfung von 
Glasſcheiben auf Farbenton gefchieht ge- 
nau in derfelben Weife, nur nicht durch 
Bor» fondern Hinderhalten eines weißen 
Tuches. 

— Eine merkwürdige Geſchichte von 
dem in letzter Zeit wieder viel genannten 
Großfürſten Nikolai Konſtantinowitſch 
erzählt der Berge Eorrefpondent 
der „Daily News”. Ale der General» 
gouverneur von Turleſtan, 
Tfchernajew, vorigen Sommer in Mos- 
fau war, fam der General Nowinoki zu 
ihm und denuncirte den verbannten 
Großfürften, dag er foztaliftifche Ideen 
inRußland verbreite. DiefeDenunciation 
wurde bei Hofe als „Taktloſigkeit“ bezeich- 
net und als General Tfchernajew nad 
Taſchkent zurückkam, befuchte er den Grof- 
fürften und fuhr öffentlich mit ihm aus. 
Auh General Nawinsti wollte feinen 
Fehler gut madyen und begab ſich zum 
Groffürften, um ihn um Verzeihung zu 
bitten. Sobald aber Nikolai Konftan- 
tinowitfch des Generals anſichtig wurde, 
ergriff er feine Peitfche, hieb auf den un- 
glüdlichen General los, jagte ihn durch 
alle Zimmer, Eorridore. und fogar durch 


die Straßen, bis Nowinski endiih unter | Sy 


dem Dache feines eigenen Haufes Schu 
fand. Ob diefes ahren bei Ser 
auch als „Taktlofigkeit" angefehen wird, 
wiffen wir nicht. 

— Dr. Raub vom Zllinvifer Staats- 
Geſundheitsrath erwähnt in feinem 


General 





Jahresbericht ausführlich der drei im J. 
1883 im Staate vorgekommenen Todes- 
fälle in Folge der Trichinoſe, und zeigt, 
daß in dem einen Falle „rohe geräucherte 
Wurſt“, in den beiden anderen „ungekoch⸗ 
tes Schweinefleifch”‘ verzehrt wurde und 
den Tod der Betreffenden zur Folge hatte. 
Und es fei doch genügend bekannt, daß 
durd das Garkochen des Schweineflei- 
ſches, welches deshalb nichts an Schmad- 
baftigkeit einbüße, etwaige Trichinen ge- 
tödtet werden ! 

— Die Heilsarmee hielt am 2, Jan. 
eine Berfammlung ab, bei welcher „Gene⸗ 
ral“ Booth ankündigte, daß demnächſt 
der Feldzug in Dentſchland beginnen 
werde. Die Armee zählt gegenwärtig 
528 Corps im Vereinigten Königreiche 
England und 106 im Auslande, Unter 
den „invadirten Ländern‘ befinden ſich 
Schweden, Süd-Afrika, Auftralien, Neu- 
Seeland, Frafreih und die Schweiz. 
Im Fabre 1883 wurden 67 neue Corps 
errichtet und 500 neue Officiere beftellt, 


— Nad den bei Lloyde eingetroffenen 
Meldungen find im vorigen Jahre 2011 
Segelſchiffe und 626 Dampfer zu Grunde 
gegangen. Hiervon waren 1040 Segel- 
Ihiffe und 431 Dampfer britifches Ei- 
genthum. 

— Ein Erlaß des preußiſchen evange⸗ 
liſchen Oberkirchenraths nahen —* 
ſchluß der Reviſion der lutheriſchen Bibel⸗ 
überfegung des alten Teſtaments und auf 
die Veröffentlichung des revidirteu Tertes 
in der von der Canftein’fchen Bibelanftalt 
in Halle herausgegebenen „Probebibel“ 
hin, um die fachfundigen Kreife zur Be- 
urtheilung des vollendeten Werkes aufzu- 
fordern. Es heißt in dem Erlaffe : „Wir 
unterlaffen daher nicht, hiermit öffentlich 
zur Befprebung der Revifionsarbeiten 
für dag alte Teftament fammt Apokryphen 
unter Berückſichtigung auch der Kapitel- 
überſchriften, der Parallelſtellen und des 
angehängten Regiſters ungewöhnlicher 
Worte einzuladen, auf daß dur Mit- 
bülfe auch noch weiterer innerlich dazu 
berufener Kreiſe ein möglichſt vollkomme⸗ 
nes Reſultat erzielt werde. Die Urtheile 
und Verbeſſerungsvorſchläge ſind an uns 
oder direft an den Vorfigenden der halli— 
ſchen Revifionscommiffion, Herrn Prof. 
Dr. Schlottmann, oder an die Canſteinꝰ 
ſche Bibelanſtali vor dem 10, Nov, 1884 
einzuſenden, damit ſie für die von genann⸗ 
ter Commiſſion in Ausſicht genommene 
dritte abſchließende Lefung verwerthet 
werden können.“ 


Es 








Ueberſchwemmungen. 


Indianapolis, Ind., 15. Febr. 
Für die Ueberſchwemmten am Obio —* 
bier noch immer bedeutende Beiträge ein. 
fie erreichen durchſchnittlich täglich $3000. 
Das Börfen-Comite hat bis heute Gaben 
im Werthe von mehr ala $18,000 in bga= 
rem Gelde, Kleidungsftüden, Arzneien u. 
f. w. erhalten. Es bat den Dampfer 
„City of Frankfort“ gemiethet, welcher 
morgen Abend oder am Sonntag früh mit 
fünf Wagenladungen Lebensmitteln von 
Madiſon, Ind., aus in den Ueberſchwem⸗ 
mungsbezirk abgeben wird. Der Gouver: 
neur Porter, der Mayor MceMafter und 
Vertreter der Preſſe werden die Expedition 
begleiten. Bis jegt hat das Comite $10,« 
500 verausgabt. Der von ihm ebenfalls 
gemiethete Dampfer „Little Sandy“ ift 
heute Morgen mit Gaben für die llebers 
Ihmemmten ſtromaufwärts abgegangen. 

Cleveland, O. 15. Febr. Cleve⸗ 
land hat bereits 20,000 Dollars in Geld 
und 2ebensbepürfnifien für bie Ueber: 
ſchwemmten beigefteuert und die Samm: 
lungen werden nod eifrig fortgefegt. 

Columbus, O., 15. Febr. Hier 
find heute für die Ueberſchwemmten 5 
Dollars, und bis dahin im Ganzen unge: 
fähr 16,000 Dollars eingegangen. Lebens⸗ 
mittel und Alcivungsftüde treffen aus den 
meiften Ortihaften des Staates bier ein 
und werden unverzügli nad dem Ueber— 
Ihwemmungs:Gebiet weiter befördert. 
Heute wurden zehn Cifenbahntwagen mit 
7 u. f. w. dahin abge: 

idt. 


‚Cairo, Ill. 17. Febr. Der Fluß i 
bier 503 Fuß hoch und fteigt nut R 

Evanspille, Ynd., 17. Febr, New 
Liberty zwölf Meilen ER, ift 
bon feinen Einwohnern gänzlich verlaffen, 
nur die Dächer der Häufer find noch zu 
fehben. Ebenſo ſteht Smithland unter 
Wafler. In dem unmittelbar am Fluß 
befegenen Theil von Caſeyville fteht das 
Waſſer 12 Fuß bob. Rofe Glair, Birds 
View, Raleigh, Elizabethtomn, Fairplay 
und ?reefigbt find fämmtlib über: 
&bwemmt. 








Marktbericht. 
18. Februar, 1884, 
e Chicago. 

ommerweizen No. 2 YAde;z MWinterweizen 
No.2 rc; Korn hie; Dafer 35 R * 
584 Gerſte 6Oc; Fiachsfamen No. 1 — 
Kleeſamen $5.80 bis 86.10; Schlachtochien 
84.75 bis 85.355 tiere 83.70 bie 85.65; 
Schweine, ſchwere, 86.70 bis $7.65; leichte, 
$6.50 bis $7.25; geichlachtete, $8.00 bis 38.50; 
Yutter, befte Greamery, 28 bis 306; in Rollen, 

ganz friſch, 12 bie 160; Eier Ac. 


Sit. Paul. 

Weizen No. 1, WI; No. 2, 80 Se 
Korn, Hafer, 31er; Gerſte, No. 2, 60c; 
— 5305 Deu, wildes, 85.75; Timothy, 
86.50; Blacdhsfamen,-81.30; Kartoffeln, 42c; 
Eier, 3505 Schlacptftiere, 84.75 bis 
weine, $5.25 bis $5.50;5 leichte, $4.50 bis 


$41.75. 
Ranfas City 
BWinterweizen, No. 2, Ron, Ro. 2, 
—— 2. 38c Bladeiemen, er 
De A een sa 
bis "63940; Schweine, 86.50 bis 87.00. 
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Die Nundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundſchau“ wird in Elkhart, Ind., gebrudt, 
da aber ber Ebitor in Hillboro, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittheilungen fürbas Blatt 
mit folgender Abreffe verjehen : 

J. F. Harms, 
Hillsboro, Marion Co., Kansas. 














Elthart, Zud., 20. Februar 1884. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 














Der Evitor diefes Blattes ift gern be: 
reit, an ihn perfönlich oder ſchriftlich ge⸗ 
richtete” Aufträge in Betreff der „Rund: 
ſchau“ prompt nad Elkhart zu berichten. 
Für jede ihm eingehändigte oder per Poſt 
zugeichidte Zahlung wird eine Quittung 
gegeben. 














Eine alte Bauern: Witterungäregel läßt 
den Februar zum Januar fagen: „Hätt’ 
ich die Macht wie du, ich ſchonte weder 
Kalb noch Kuh.“ Diejes Jahr nun fcheint 
der Februar die Macht zu haben, und 
wahrlich, geſchont wird nichts, ſelbſt nicht 
in dem „milden“ Kanſas, wie Schreiber 
dieſes das gegenwärtig bitter fühlen muß; 
das Umherſpazieren bei den Freunden 
wird ihm mit Frau und Kindern gründlich 








verleidet. Wollen hoffen, daß es bald 
beſſer wird. 
Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 11. Febr. Die 
biefigen Soyial- Demokraten rüften fich mit aller 
Macht zu den bevorſtehenden Wahlen. Geftern 
löfte die Polizei zwei Arbeiter-Berfammlungen 
auf. Die Regidrung war bisher forglos, läßt 
aber die gegenwärtige Bewegung ſcharf über- 
wacen. 

Berlin, 15. Febr. Der Berliner Berichter- 

atter der Rondoner „Times“ meldet: Der 
Br Bigmard hat die anläßlich von Lasker's 
Tode von dem Abgeorbnnetenhaufe des amerila- 
niſchen Eongreffes gefaßten Beileidsbeichlüffe 
dem deutfchen Gefandten in Waſhington, von 
Eifendecher, mit der Aufforderung zurüdgelen- 
det, fie dei Abgeorbnnetenhaufe wieder zuzuftel- 
len, weil Lasker's Stellung in Deutfchland nicht 
eine ſolche geweſen fei, welche die Beichlüffe 
rechtfertige. Die „Times bemerkt dazu: 
Obwohl Borftehendes kaum glaublich erfcheint, 
ift es doch eine Thatfache, daß die-Beziehungen 
zwiichen Berlin und Walhington, hauptiädhlich 
wegen der Schweinefrage ſehr geipannt find. 
Eines {ft gewiß: wir haben über den Lasker'⸗ 
ſchen Zwifchenfall noch nicht das legte Wort ver- 
nommen; die Amerikaner find dazu zu ſtolz, 
zu empfindlich und zu unabhängig. — Die Re- 
ierung bat den hinter dem Erzbiſchof von Po- 
8 Kardinal Ledochowski, im Jahre 1879 er- 
laffenen Stedbrief erneuert. Diefer Schritt 
macht unter den, Katholiken großes Aufichen. 

Berlin, 17. Bebr. Das „Tageblatt“ ſpricht 
die Hoffnung aus, daß die Amerifaner bie 
Deuiſchen nicht für Bismark's Handlung für 
verantwortlich erachten werden. Der Borfall 
bat bier einen peinlichen Eindrud gemacht ; felbft 
Bismard’s Freunde find außer Stande, ihn zu 
vertheidigen. 


Deftreid-Ungarn. — Wien, 11. Feb. 
Wenn der Reichsrath es ablehnen follte, das Ge⸗ 
fep wider ben Socialiomus wieder in Kraft zu 
ſehen, wird er aller Wahrſcheinlichkeit nach auf- 
gelöft werben. 

: Wien, 14. Febr. In dem Unterhaufe des 
Reichsraths erklärte der Minifter des Inneren, 
das Ausnahmegefep bezwede nur die Unterdrü- 
dung ber Berfhwörungen der Anardiften und 
den Schup ber Bürger vor Meuchelmördern. 
Der Sozialismus könne feiner Anſicht nach auf 
Andere Weile als durch Entziehung der Freibei- 
ten geheilt werden und bie Regierung erwäge 
einen Plan, dies zu Stande zu bringen. 


Frankreich. — Paris, 11. Febr. Die 
Deputirtenfammer hat mit 337 gegen 27 
Stimmen befcloffen, in die Einzeiberathung 
der Borlage betreffend das Verbot politifcher 
Kundgebungen, aufrührerifcher Rufe und ber 
Entfaltung von politiichen Abzeichen auf den 
Strafen einzutreten, — Das Blatt „Re 
Monde‘ veröffentlicht eine Depefche des fran- 
Bee Biſchofs in Tongking, worin er um 

eiftand bittet und berichtet, daß 1 Priefter, 22 
Katecheten und 211 Ehriften ermordet und 108 
Miffionshäufer zerſtört worden find. 

Paris, 12. Febr. Die Deputirtenfammer hat 
ben erften Paragraphen der Vorlage zur Unter- 
drüdung aufrübrerifcher Kundgebungen auf den 
Straßen mit 300 gegen 183 Stimmen ange- 
nommen, 

Paris, 13. Febr. Eine Commiffion der Kam- 
mern bat heute über einen Plan zum Bau einer 
Oochbahn von der franzöſiſchen nach der engli- 
ſchen Küfte berathen. — Der biefige Gemeinde- 
rath hat 50,00 Franes zur Unterflügung obdach⸗ 
lofer Arbeiter ausgefept und beſchloſſen, die 
Kammern um bie illigung von 1,000,000 
Franes zur Unterſtützung der Armen anzugeben. 

Paris, 15. Febr. Die Vollendung der Kabel- 
— zwiſchen Haiphong und Saigon wird 
gemeldet. 

Paris, 16. Febr. Die Deputirtenfammer hat 
den Gefepentwurf zur Unterbrüdung aufrühre- 
riſcher Kundgebungen auf der Straße ange- 
nommen, 


Großbritanien,. — Londen, 11. Febr. 
Thomas Cheney, feit 1877 Rebacteur der 
Times“, ein ausgezeichneter Kenner der orien- 
talifchen Sprachen iſt geftorben. 

Dundee, 13, Febr. Sieben Perfonen, welche 
zu ihrem Bergnügen eine Bootfahrt unternom- 
men hatten, find geftern ertrunfen. 

Liverpool, 13. Feb. Die — Getreide · 
— Be * —— Mullens 

wegen chwindelung weftern- 

Bank um £16,000, unb —*8* erſterer zu acht · 

bnmonatlicher, lepterer zu dreimonatlicher Ge 
8 mißſtrafe verurtheilt worde 


m 14. Bebr. Blabftone erflärte beute 
im Unterhaufe, daß England die Koſten der &r- 
pedition nach dem Sudan tragen werde. 
kr Bohr Bam Die beutfe Beat 8 
England bereits dreimal aufgeforben, Rd um 


Schirmherrn von Aegypten zu erklären, aber 

England fcheut ſich offenbar davor, Frankreich 
u reizen. — In Kumaſſi. der Haupiftadt von 
ſchanti wüthen die Blattern. 

London, 17. Febr. Eine königliche Commiſ- 
fon, beftebend aus dem Kardinal Manning, 
Abgeorbneten der Arbeitervereine und irifchen 
und ſchottiſchen Parlamentsmitgliedern, wird 
unter dem Borfige von Sir Charles Dille die 
Beichaffenheit der Arbeiterwohnungen in bem 
Term Königreiche einer Prüfung unter- 

eben. 

. Italien. — Der Papft hat die frangöfi- 
ſchen Biihöfe nah Rom berufen, um mit ihnen 
über Maßnahmen zur Erwedung des Fatholi- 
ſchen Geiftes in Frankreich und zum Ent- 
gegenwirken gegen bie religiongfeindliche Strö- 
mung zu beratben. 

Rem, 17. Febr. Zwiſchen Montalto und 
Garreto haben vier Bewaffnete auf den ben 
Babnızug des Könige bewachenden Earabiniere 
* Diefer erwiderte das Feuer und ver- 
mwunbete einen ber Angreifer. Außerdem machte 
er eine mit Schießpulver gefüllte und mit bren- 
nender Runte verfebene Flaſche, welche auf den 
Zug geworfen worben war, unſchädlich. 

Portugal. — Liffabon, 11. Febr. Der 
Kanonikus der Evora-Gathebrale und Pair des 
Königreichs, Pater Lima, hat fich heute auf dem 
Friedhof in einem Anfalle von Berfolgungs- 
wahn das Leben genommen. 

Spanien. — Maprid, 15. Februar. Der 
Wortlaut des mit Amerifa abgefchloffenen neuen 
Oandels · Vertrages ift im Wefentlichen derfelbe, 
wie der bereits am 5. Januar veröffentlichte, 
Die Beitimmungen über die Abfchaffung des 
Zonnengeldes von den von Amerika nah Cuba 
und Porto Rico fahrenden Schiffen und des 
Spezial- Zolled von Fiſchen, welche lebend auf 
Euba eingeführt werden, find den Cortes zur 
Genehmigung zu unterbreiten. 


Rußland. — St, Petersburg, 13. Febr. 
Der Baron Mohrenheim ift zum ruſſiſchen Bot- 
fchafter in Paris ernannt worden. 

St. Petersburg, 14. Febr. Die turfmeni- 
fhen Stämme von Merw haben ih Rußland 
unterworfen und dem Ezaren den Eid der Treue 
geleiftet. — Eine riefige Eisicholle, auf welcher 
Fiſcher beichäftigt waren, ift auf das Kaspiſche 
Meer hinausgetrieben und die Fiſcher find er- 
trunfen. — Ein bdeutiches Blatt faat: „Die 
Unterwerfung der. Stämme von Merw unter 
die ruffiige Botmäßigkeit iR für England 
fchlimmer, als es die Unfälle im Sudan find.“ 

Kiew, 16. Febr. Gegen die Juden berrfcht 
bier eine fo feindfelige Stimmung, daß Berfu- 
de zur Anftiftung einer allgemeinen Nieter- 
mepelung berjelben gemacht worben find. 


Griehenland. — Althen, 13. Bebr. 
Die Regierung hat ver Kammer Gefepentwürfe 
zur Herftellung eined Regierungs-Monopols 
für den Petroleumbandel und zur Ermäßigung 
der Tabaffteuer vorgelegt. 

Athen, 15. Febr. Räuber haben den Rich- 
ter und andere Beamte aus Monaftir an ber 
albanischen Grenze gefangen genommen. 


Zürfei. — Ronftantinopel, 12. Febr. In 
Bitlis in Türkifh-Armenien, ſüdweſtlich vom 
Wanfee, bat ein heftiges Erdbeben eine Anzahl 
Häufer zerftört. 

Konftantinopel, 15. Febr. Man fagt, daß 
Verftärtungstruppen -follen in Dſchiddah zur 
unverzüglichen Beförderung nad dem Sudan 
bereit gehalten werben, falls über dag Einfchrei- 
ten ber Zürfei im Sudan eine Einigung mit 
England zu Stande fommt, 


Aegypten. — Bon Paris, 11. Febr., mel- 
bet der „Figaro“: daß die Truppen des Mahdi 
Saufeit bei Kaffala und Ravina, einen Meinen 
nörblich von Suakin belegenen Seehafen ero- 
bert haben. Ein engliiches Kanonenboot ift 
zur Beichiefung von Ravina abgefendet wor- 
dv 


en. 

Surz. 12, Febr. — Hier herrfcht die größte 
Thätigkeit. Die Anftalten zur Abfendung von 
Truppen nad Suafin zum Zmwede ber Entle⸗ 
gung von Tokar werben auf das Aeußerſte be- 
fchleunigt. Infanterie und Kavallerie mit Ge⸗ 
fügen und Kameelen werden ſobald ald mög- 
lich dorthin abgefendet werben 

Suakin, 14. Febr. Die Nachricht von der 
Entfendung britiicher Truppen auf den AKriegs- 
ſchauplaß verbreitet fich fchnell und das Rebel- 
lenheer löft ſich auf. 

Kairo, 15. Febr. Der Minifterpräfident Nu- 
bar Paſcha hat von dem General Gordon das 
folgende Telegramm erhalten: „Ich fende 
viele Frauen und Kinder aus Korosko ftromab- 
wärts. Senden Sie ihnen einige gutherzige 
Europäer entgegen.” — Die Rebellen haben in 
Sinkat W0 Frauen und eine Anzahl Kinder 
ermordet. — In Yemen in Arabien ift ein Auf- 
ftand ausgebrochen. 

Kairo, 16. Feb. Der Oberbefeblehaber in 
Ehartum, Oberft Eoetlogon, ift zum Paſcha und 
Bizegouverneur des gelammten Sudan ernannt 
worden. . Er hat die Notabeln für den Sonn- 
tag einberufen, um den General Gordon in 
verfammelter Sigung zu empfangen. — Gordon 
ift in Schendy, 90 Meilen unterhalb Ehartum 
eingetroffen. — Die bei Zofar ftehende Streit. 
macht des Rebellenführers Osman Digna ift 
über 6000 Dann ftarf, 

Sualfin, 17. Feb. Abends 11 Uhr. Der 
Beind fammelt fi zum Angriffe, 3000 Mann 
von Baker Paſcha's Truppen find bereit gegen 
ihn augzurüden, aber Niemand traut ihnen, 

Kairo, 17. Febr. Der General Gordon ift 
in Chartum eingetroffen. 

Tongking. — Paris, 12. Geb. „La 

Fiberte” jagt: , Die geftern gemeldete Abſchlach⸗ 
tung von Chriften in Tongking hat ſchon vor 
einiger Zeit, und zwar in der Provinz Phanhoa 
Hue uns dem unteren Delta, flattge- 
nbden. 
China. — Peking, 15. Febr. 
bier im Fluſſe Torpedos gelegt worden. Wenn 
Bocninh angegriffen wird, werben die Mit- 
Eu der hiefgen franzöſiſchen Geſandtſchaft 
hre Päſſe erhalten. In den Laufgräben von 
Bacninh it Dynamit zu Sprengungsjweden 
angehäuft. 


Heute find 





Inland. 
Waſhington, 11. Februar. Der 
Werth der im Januar d. J. in das Aus: 


land verſchickten Brodftoffe betrug 812,284, = 
781; im Januar 1883 belief er fih auf 
$15,835,577. In den fieben Monaten 
vom 30. Juni 1883 bis zum 31. Januar 
1884 betrug er $100,256,207 ; in dem ent⸗ 
fprehenden Zeitraume des vorbergeben« 
den Finanzjahres $133,680,133. 
fhington, 14. Febr. Der Bundes: 
fhagmeifter Wyman erbielt heute von 
einer Bant in Obio zwei Badete, die an: 
eblich je 1000 Dollars in Banknoten und 
uldfcheinen enthalten folten. In ei» 
nem berjelben aber fanden fi, als fie 
aufgemadt wurden, nur 470 Dollars vor 
und das andere war mit zwei Stüden 





Flanell gefällt. 





Waibington, 15. Febr. Der Congreß 
bat heute durch einmuͤthigen Beſchluß die 
Geldbewilligung für die Ueberſchwemmten 
auf 500,000 Dollars erhöbt. Der Kriegs: 
minifter Lincoln war während der Ber: 
bandlungen des Budgetausſchuſſes des 
Haufes in der Angelegenheit zugegen 
und fprad die Anfiht aus, daß 500 000 
Dollars „für "einige Tage” ausreichen 
würden. z 

New PYork, 11. Febr. In New Hort 
ift am Montag Abend der „New Port 
Transfer Company“ eine ſchwarze Hand: 
taſche in der ſich $25,000 befanden, auf 
dem Wege von dem Grand Gentral:Bahn: 
hof zu der Desbrofjfes:Straßen: Fähre ge: 
ftoblen worden. — Der Redacteur des 
„Brooklyn Eagle”, Thomas Jinfella, ift 
nab zwölfwöchiger Krankheit geftorben. 
— Wendel Phillips hat in feinem Tefte: 
ment feine gemeinnügigen Vermächtniffe 
nemadbt. Sein ganzes Vermögen im 
Werthe von einer Viertelmillion Dollars 
fällt feiner Wittwe und feiner Adoptivtoch⸗ 
ter zu. 

Philadelphia, 15. Febr. Wie die 
„Mevical News’ in ihrer heutigen Aus: 

abe meldet, geht e8 mit General Grant 
ehr gut, obwohl feine vollftändige Wie: 
berberitellung von den Folgen des Falles, 
den er neulih gethan, durch hinzugetre- 
tene rheumatifche Leiden verzögert wor: 
ben ift. 

Petersburg, Ba., 15. Febr. Die 
neue Negiftrirung der Stimmgeber in 
Norfolk, Va., ergiebt, dab dort 2935 Neger 
und 2922 Weiße ftimmberechtigt find. 


Nounasdtomn, D. 15. Febr. In 
Warren, O., wurde am Donnerftag ein 
angeblih an Unterleibs-Entzündung ge» 
ftorbenes junges Mädchen Namens Kitty 
Gilmore in dem Leichengewölbe auf dem 
Friedhofe niedergelegt, nah zwei Stun: 
den aber in das Haus des Dr. Wilfon ge: 
bracht, weil e3 zweifelhaft ilt, ob das 
Mädchen todt oder noch am Leben ift. 
Seine Wangen zeigen noch einen rofigen 
Schein, und das Auge bat jeinen natürli= 
ben Ausdrud behalten. Nah dem Ur: 
theile der Aerzte iſt das Mädchen nit an 
Unterleibsentzündung geitorben, fondern 
ein Opfer übermäßiger Morphin: Ein: 
fprigungen unter der Haut geworden, und 
fie find getheilter Anſicht darüber, ob das 
Mädchen todt ift oder niht. Der Körper 
wurde aus dem Sarge in ein Bett gelegt 
und wird mehrere Tage lang beobadtet 
werden. — Nachträglich ift das Mädchen 
als todt in das Leichengewölbe zurüdge: 
fchafft worden. 

Yankfton, Dal,, 15. Febr. Bon der 
dem Marquis Demorejt gehörigen Schafs 
heerde von 12,000 Stüd, am Little Mif: 
fouri, in Dakota find in ſehr kurzer Zeit 
6,000 Stüd krepirt und zwar, wie man 
vermuthet, in Folge von Vergiftung, zu: 
mal der Warquis zahlreiche Feinde hat. 

Jackſon, Miſſ. 14. Febr. Der 
Staatsfenat von Miffiifippi hat dem Be: 
ſchluß des Haufes, den Ausihanf von gei: 
jtigen Getränfen in Oxford, wo die Staats: 
univerfität fich befindet, zu geitatten, jeine 
Zuftimmung verweigert. 

Bates City, Mo., 14. Febr. Der 
öftlich gehende Perſonenzug der Ebicago 
nnd JAlton-Bahn iſt heute Morgen bier 
entgleift. Sämmtlibe Wagen geriethen 
von den Schienen, doh wurde Niemand 
erheblich verlekt. 


Niagara Falls, Ont., 13. Febr. 
Heute wurden bier bei der Anfunft des 
Zuges aus dem Welten zwei Knaben, die 
ſich Walter Roote und Chauncey Roby 
nannten, verhaftet. In ibrem Befige 
wurden drei geladene Revolver, eine 
Menge Batronen und ein Bud, betitelt: 
„Abenteuer und Thaten von Frank und 
Jele James,“ desgleihen aub eine 

umme Geldes vorgefunden. Die Bur: 
fen befannten, die legtere in Berlin, im 
County Waterloo, Ont., geftoblen zu haben. 


TIrudee, Cal., 17. Febr. Heute raft 
in den Sierras ein fürdterliber Schnee: 
fturm. Das Geleife der Central Bacific 
Bahn ift verweht und vor Ablauf von 36 
Stunden können keine Bahnzüge aus dem 
Weſten bier eintreffen. 


Ueberſchwemmungen. 


Fort Smith, Arf., 12. Febr. In 
Folge der heftigen Regengüſſe find alle 
Flüſſe angeibwollen. Der Arkanſasfluß 
fteigt um 9 Zoll in der Stunde und befin- 
det jih nur nob 3 Fuß unter der Weber: 
ſchwemmungsmarke. 

Galveſton, Ter., 4. Febr. Bon 
Dallas in Teras wird gemeldet: Der Tri: 
nig-River ift aus feinen Ufern getreten 
und das Land ift auf Meilen in der Runde 
überfhwemmt. Viele Brüden der Miſ— 
fouri: Bacific-Bahn find zerftört und der 
Verkehr auf diefer Bahn ift eingeftellt. 
Bon St. Louis iſt heute keine Poſt einge: 
troffen. 

Cincinnati, 15. Febr. Der von 
der „Commercial Gazette‘ ausgeſandte 
Dampfer „Rate Waters’ ift beute Abend, 
nachdem er bis nab Maysville gefahren 
war, hierher zurüdgefehrt. Seine Mann: 
ſchaften berichten, daß auf der ganzen 
Strede von bier bis Maysville berricht 
verhbältnigmäßig wenig Noth, da ein gro: 
Ber Theil des Ortes über Waſſer liegt; in 
Cheſter, einem kleinen Dorfe in der Nähe 
von Maysville, aber litten die Einwohner 
tbatfäblih an Allem Notb. Der Fluß ift 
feit geitern Abend um einen halben Fuß 
nefallen und bat zur Zeit, Bormittags um 
Neun, noch eine Höhe von 70 Fuß und 4 
Zoll. Er fällt gegenwärtig um einen hal» 
ben Zollän der Stunde. Die Suhenah 
den Leichen der bei dem Hauseinfturz 
Verunglüdten if einftweilen eingeitellt 
worden, da zu befürdten ſteht, daß auch 
die andern Mauern einftürzen. 

In 


Evanspille, Ind., 15. Febr. 
den letzten Eng Stunden ift der Fluß 





bier um 2 Soll geitiegen und der Pegel 
zeigt jept einen Waflerftand von 47 Fuß 
an. 8 Wetter ift Mar und falt. 
Abends. — Der Fluß ift während ber 
vergangenen 24 Stunden um 3 Zoll ge: 


Louisville, Ry., 15. Feb. Die 
Größe des hier angerichteten Schadens 
läßt fich nicht überieben, bis der Fluß in 
feine Ufer zurüdgetreten fein wird. Im— 
merbin aber wird er dem im vergangenen 
Sabre erlittenen gleichfommen, wenn ihn 
nicht überfteigen. Jefferſonville bietet im 
Mondlicht einen traurigen Anblid dar. 
Der ganze Ort fteht unter Wafler, welches 
mit einer Geſchwindigkeit, die faft jo groß 
ift, wie die Strömung in der Mitte des 
Daltı durch die Straßen ſchießt und die 

äufer peitiht, deren viele umftürzen. 
Ein Gefühl der Verzweiflung hat fi der 
Bürger bemiü.htigt. 

St. Louis, Mo., 15. Febr. Aus 
Paducoh, Ky., wird gemeldet: Als Hohn 
Beattis den Verſuch madte, feine Frau, 
drei Kinder und zwei Fräulein Weather: 
ford in einem Kahne über den ausgetrete- 
nen Tennefjeefluß zu feßen, ſchlug das 
Fahrzeug um und Frau Beattis, ihre 
Kinder und ein Fräulein Weatherford er: 
tranfen. 





—oo 


Johannes drei, ſechszehn. 


In einer falten Winternadht ftand 
ein armer Knabe frierend in ven 
Straßen Dublind. Er war ein ver- 
waifter, heimath⸗ und obvachlofer Junge 
und war vor Kurzem mit böien Kame- 
raden zufammengefommen, vie ihn mit 
ſich in die Diebslaufbahn ziehen woll- 
ten. Gerade auf jener Nacht war ein 
frecher Einbruch beabfichtigt und der 
Knabe war zu einer beftimmten Stunve 
in diefe Straße beftellt worden. 

Wie er da frierend wartete, fühlte 
er plöglich vie Berührung einer ſtarken 
Hand auf feiner Schulter. Es war 
fehr dunkel, aber er konnte doch die Ge- 
ftalt eined großen Mannes erkennen 
und hörte eine freunvliche Stimme, 
die fprrah: „Knabe, was thuft du 
bier auf der Straße, mitten in ver 
Nacht? Geh’ heim und zu Bett.“ 

„Ih habe fein Heim und ich habe 
fein Bett,” war die traurige Antwort. 

„Daß ift ja fehr betrübt, würveft vu 
in ein Haus und ein Bett gehen, wenn 
ic) dir eines verfchaffte ?“ 

„a, das würde ich ficher,” erwiderte 
der Knabe, 

„Run, fo gehe fchnell in die... 
Straße, Nr. . „dort wirft du ein gutes 
Bett finden.” 

Ehe ver freundliche Herr weiter reden 
fonnte, wandte fih der Knabe fchon, 
um zu gehen. 

„Halt,“ rief vie Stimme, „wie wirft 
du hineinfommen ? Du mußt das Lo— 
fungsmwort willen, fonft läßt man dich 
nicht durch. Kannft vu leſen?“ 

„Nein, mein Herr.” 

„Run, fo erinnere dich, daß das Lo— 
fungswort Joh. 3, 16 heißt. Vergiß 
es nicht: Joh. 3, 16. Das ift etwas 
für dich, das wird dir wohl thun.“ 

Freudig lief ver Knabe fort, immer 
die ihm unverftänplichen Worte wiever- 
holend. Er fand die Straße leicht, als 
er aber zur Nummer fam, erfchraf er, 
denn vor ihm fand ein großes eifernes 
Portal. Wie follte er va hinein ges 
langen ? es ſah ſo großartig aus. End⸗ 
lich zog er Ichüchtern vie Glode. Der 
Wärter öffnete und rief ziemlich rauh: 
„Wer da 2” 

„Sch, mein Herr, ich bin Johannes 
3, 16,” tönte zitternd die Antwort. 

„Schon recht, das ift die Lofung” — 
und der Knabe ging fröhlich hinein. 

Bald war er in einem guten, war- 
men Bett und zmwifchen einem Paar 
Zeintüchern, fo rein und weiß, wie er 
nody feine gehabt. „Aha,“ dachte er, 
„das ift ein glüdlicher Name, ich will 
dabei bleiben. Der Herr fagte mir ja, 
ed würde mir wohl thun.“ 

Am nähften Morgen labte er fih an 
einer Schüffel warmer Mild mit Brod 
und dann mußte er wieder hinaus auf 
die Straße, venn jenes ftattlihe Haus 
war nur eine Nachtberberge für arme 
Wanderer. Wie er finnend durch die 
Straßen fchlenverte, in ver Hoffnung, 
feine Kameraden nicht zu treffen, und 
mit allerlei Gedanken über die Zukunft 
beihäftigt, wurde er plöglich von einem 
Wagen überfahren. Er blieb bewußt: 
108 liegen. Freundliche Menſchen 
legten vie kleine, ſchmächtige Geftalt 
auf einen Fenfterlavden und trugen fie 
in das Spital. 

Bald fam der Knabe zu fih und auf 
die übliche Frage, ob er evangelifch over 
katholiſch ſei, antwortete er: „Daß 
weiß ich felbft nicht mehr recht. Bis 
geftern war ich katholiſch, aber feit 
geftern bin ih Johannes 3, 16.” 

Diefe Antwort machte alle Umſtehen⸗ 
den lachen. Seine Wunden wurven 
verbunden und er felbft in die dhirur- 
giſche Abtheilung verbracht, wo fi 
bald heftige Fieber mit Delirium ein- 
ftellten.. In feinen Träumereien rief 
er immer une immer wieder: „Johan⸗ 
ned 3, 16 und fügte bei: „Er fagte, 
ed würde mir wohl thun, und es hat 
mir auch nichts als Gutes gebracht.” 

Diefe eigenthlümlichen Reden machten 





hervorgeſucht und vie Stelle nachge⸗ 
ſchlagen und gelefen. 

Diefer Sprud, ver mit Recht das 
fondenfirte Evangelium genannt wird 
und von dem der arme Leivende immer 
wieder verficherte: Es hat mir wohl 
getban, machte auf alle die Kranfen 
einen großen Einvrud, Die unums 
fhränfte Macht des heiligen Geiftes 
brauchte vielen einen Spruch aus dem 
Munde eines unwiſſenden Knaben zur 
Bekehrung mehrerer Seelen und es war 
Freude bei den Engeln über Sünver, 
die Buße thaten. Gelobet ſei ver 
Herr! 

Langfam kehrte bei dem fleinen Lei- 
denden das Bewußtiein wieder. Cines 
Morgens fragte eine Stimme aus dem 
nächften Bett: „Sohannes 3, 16, wie 
geht ed dir?“ 

„Was, ihr fennt meinen neuen Na- 
men 2" 

„Ja wohl, vu haft ja nichts Anderes 
gethan, als ihn zu wiederholen. Und 
ich heiße dich: gefegneter Johannes 3, 
16, denn ich babe die Stelle in ver 
Bibel nachgeſchlagen und fie hat mid) 
felig gemacht.“ 

„Die Bibel,” fagt der Kleine, „was 
ift das?” — denn noch nie hatte ver 
arme Heimatlofe von dieſem Föftlichen 
Buche gehört. 

Der franfe Nachbar las ihm bie 
herrlichen Worte vor: „Alfo hat Gott 
die Welt geliebt, daß’ Er feinen einge- 
bornen Sohn gab, auf daß Alle, die an 
Ihn glauben, nicht verloren werben, 
ſondern das ewige Leben haben.” 

„Das ift ſchön,“ fagte ver Knabe, 
„und dag ift nicht nur für eine Nacht, 
fondern für immer.“ 

Er lernte bald ven Spruch auswen⸗ 
dig und fagte oft: „Ich habe nicht nur 
einen neuen Namen, fondern noch et= 
was dazu.” 

Das war Freude. Tage und Wo— 
chen vergingen und unfer junger Freund 
erlebte manchen Wechfel in dem Krans 
fenfaal, Erfelbft nährte fich je mehr 
und mehr von feinem Sprud; balv 
durfte er ihn in einer Stunde ver Noth 
anwenden. Noch eine Seele follte 
durch diefe Worte auf den Friedens⸗ 
grund gebracht werden und diesmal 
durfteer mit Bewußtfein des Glaubens 
das Werzeug der Rettung fein. 

Auf einem Bett nahe bei dem feinen 
lag ein alter Mann, ver noch nicht 
lange im Kranfenhaus war. Eines 
Morgens näherte fih ihm eine barm= 
berzige Schmwefter und fragte: 

„Patric, Ihr ſeid wohl recht frank? 
It ber Priefter fchon bei Euch gewe- 
ſen?“ 

„Ad ja, aber das hat's nur ſchlim— 
mer gemacht, denn er hat mir vie 
Delung gegeben und nun weiß ich, daß 
ic) fterben muß, und ich bin nicht bereit, 
O, was foll ich thun ?“ 

„Ei, Patrid, das thut mir leid, 
Euch fo unglüdlih zu ſehen,“ fagte 
fanft vie Nonne. „Seht, bier ift ein 
Rofenfranz, ven der heilige Vater felbft 
gefegnet bat: ver wird Eud helfen, 
rubig zu ſterben.“ 

Sie legte den Rofenfranz um ven 
Hals des Sterbenven und verließ das 
Zimmer. Aber wie fonnte ein Ro— 
ſengranz das wunde Gewiſſen heilen ! 

Der arme Mann ftöhnte laut: „Mein 
Gott, erbarme dich, ich bin nicht bereit, 
zu fterben, ich bin foldy ein arger Sün« 
ver. Was wird aus mir werden!” 

Unfer Knabe hörte das traurige 
Seufzen. „Armer, alter Mann,” 
dachte er, „er braucht ein Lofungswort, 
wie ich in jener Nacht.” 

„Patrick,“ rief er, „ich weiß etwas, 
das dir helfen wir, es hat mir gehol- 
fen.” 

„Schnell, fchnell, fag es mir,“ 

„Hier fteht e8 — Joh. 3,16: Alfo 
hat Gott die Welt geliebet, daß er feis 
nen eingebornen Sohn gab, auf vaf 
Alle, die an Ihn glauben, nicht vers 
loren werven, fonvdern das ewige Leben 
haben.” 

Immer und immer mußte er viele 
Worte wiederholen. Der alte Mann 
verftand fie, glaubte fie, fand Frieden 
und ging mit diefem Lofungswort hin⸗ 
über in die Ewigkeit. 

Unfer kleiner Freund genas. Lange 
Zeit war Job. 3, 16 fein Ein und 
Alles. Gott fegnete feinen einfältigen 
Glauben und erwedte ihm Freunde, 
die ihn zur Schule ſchickten. Sept ift 
er durch Gottes Gnade ein erniter, 
treuer, Diener feines hochgelobten 
Herrn. 


Nach dem Welten. 


Wenn Jemand nah Kanfas oder ſonſt irgend wohin 





nad dem Welten zu reifen wünſcht, jo wärbe er es zu 
feinem „wenn er fi wegen ben Raten 
oder anderen werthvollen an bie Agenten 

ifenbahn wenden 


der großen Late Share 
würde. 
babe Bean. idet6 zu den al 

den Bieten. Die Reifebequemticteten Tinnen 


fen. eif 
fien werben. Man wende 





de andern Kranfen fiugig. _ Ein 





Biegen und fteigt noch immer langjam, 


bermometer 22 bis 34 Grad. 


Neues Teftament nach dem andern wurde 


an 
Geo, SG. Wattles 
“u. Sandusty, Obie. 
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Neues für die Brüder, welche ſich in 


Kauſas anzufiedeln gedenken. 





Die kürzeſte, beſte nnd billigſte Route für Alle, welche 


Willens find auszuwandern, ift die 


Chicago und Alton Eifenbapn. 


Balnfimagen mit bequemen Lchnftühlen frei. 


Für Speziell niedrige Paflage - 


ſich an 


A. G. Nobinfon, 


Bafinge: Agent, 
210 Dearborn St., 
Chicago, SU. 





Abtheilung ver Herausgeber. 


BIT Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement fteht nicht 


unter der Gontrolle und Berant: 
wortlichfeit des Editors. “EM 








Maulbeerbäume!! 


Unterzeichneter wünſcht hiermit befannt zu 
maden, daß er ruffiiche Maulbeerbäume zu ver- 
faufen bat, wie folgt : 

Bäume von 6 Zoll bis 2 Buß hoch, 1—5 
Cents per Stück. 

Samen 88.00 per Pfund, ? 


Wilhelm Thiefen, 
6—8,84. Fairbury, Nebrasfa, 


IF Im L. S. 8 M. S. M'y Depot, 
Zimmer No. 1, 
Ede Ban Buren: & Laſalle⸗Str., 
fauft man bie billigiten 


rd B 
Palinge: Scheine 
von undnah Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, Amſterdam 
mit direften Dampfern ohne Umfteigen in frem- 
ben Ländern. 
FF Bılligfter Ocean Preis. om 
Wegen Auskunft fpreche man gefäligit vor 
und überzeuge ſich 
»%. 3. Hawelka, General-Agent, 
9—52,84. Chicago, Illinois. 


Notice! Notice ! 


Dir berichten hiermit unfere werthen Kunden daß 
ber neue 


Praktiſch eingerichtete Elevator 


bereit8 im Gange ift, und wir jett in den Stand ge- 
feßt find den Getreidehandel richtig zu betreiben. Es 
wird ein Jeder zu feinem Intrefle finden vei uns 
vorzuſprechen. Aub find wir jebt zugleih in den 
Stand geiett alle Sorten Weizen gegen Umtaufh für 
Diehl in Empfang zu nehmen. Er mag gut oder 
ſchlecht, hart oder weich fein, die Quantität des Diehl 
wırb ja nach der Qualität des Weizens jein. 


Mai Weizen Mehl 
wirb ftet® an ‚Hand fein; Kunden die Mai-MWeizen 
bringen und wünſchen Mehl daſür, werben zu jeder 
Zeit bebient werden. Der Umtauſch bes Weizens ge- 
gen Mebl geihieht in der Dffice des „„Union Elevato..’ 
Zur Kundſchaft ladet freundfhaftli ein, 


Gebrüder Funk. 
Hillsbore, Marion Eo., Kauſas. 


Berlangt. 

Ein junger Mann, der der deut: 
fhen Sprade mächtig ift und zu 
einem angemefjenen Xohn zu arbei= 
ten wünfcht, kann in der Office der 
Mennonite Publifbing Company 
Beihäftiaung befommen. 


Augen-, Obhren-, u. Wundarznei- 


Inſtitut. 
58 North Main Street Wichita, ſtanſas. 


Errichtet und voll ausgeſtattet für die Behandlung 
von chronifchen Leiden und WundarzneisFällen 
eder Urt, enthaltend Krankheiten der Yugen. Obren, 

ale, Keble, Schnupfen, Hämmorrboiden, Brüde, Haut- 
trankheiten, Banpwurm, Grindauswüdie, Shwammaus- 
wüchſe, Ausfchneiden von Schwämmen, Unveilen neuer 
Nafen, wenn biefelben burd Krebs sder andere Krankheit 
verloren gan: ebenio neue Lıppen und Wiederberftellung 
son Ungeitaltung ber Augen Naien, des Gefichts, der Füße, 
des Rüdens und der Beine. Alle Fälle, welche Geſchicklich- 


keit und Erfahrung verlangen. Bunfell, M. D 
9. unfell, M. D., 


Eigentbümer und Wunbdarzt. 
enannten Tagen wird er während ſechs 
anuar 1884 an, die folgenden Städte be- 




















An den unten 
Monaten, vom 
ſuchen: 

Newton, Kanſ. am 2. Mutwoch jeden Monats; Office 
im National Hotel.⸗ 

Burrton, Kanf., am 3. Mittwoch jeden Monats, Office 
im Commeretal Hotel. 

Peubody, Kanf.am 4. Mittwod jeden Monats, Office 
im Stalen voufe. 

Der Dottor ift nur drei Tage in jedem Monate vom In- 
ſtitute abwefend. 


Rindvich und fette Schweine’ 


WHnnen von ben Farmern in Eottonwood und den an- 
grenzenden Eounties in Minneſota zu den beften Marft- 
preijen verkauft werben bei 
Buhler & Rempel, 
Binghbam Late, Eottonwood Eo., Minn. 
a Sowohl briefliden wie perfönlichen Anfragen 
wird prompte Aufmerffamfeit geſchenkt. 


‚s3—12,84. 


Eine jeltene Gelegenheit 
große Strede zufammenhängendes 
Sand zu fihern. 


Die Hutrifhe Brüder- Gemweinihaf 
deren Anfiedlung fih in Hutdinfon County, Dakota, 
zwölf Meilen norbweftlih von Scotland befindet, bie- 
tet ihr gefammtes Eigenthum zum Verkaufe an ; daffelbe 

t * 


beſteht in: 
Zwanzig Biertel-Seftionen — 3200 
Ader — Land 
in ununterbrodenem Zufammenhange in ben Townſhips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf welchem fi 8 Ge⸗ 
bäube, eini&ließlih der Wohnbäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Acder find unter Urbarmadung und der 
Reft if Ru Heu- und Grasland, Der Boden bes 
Landes ift durchgängig ausgezeichnet und ift diefed mög- 
licher Weife die einzige Gelegenheit, welde jemals an- 
geboten wird, um fi eine große Strede zuſammenhän · 
Landes in dieſem bit angefiebelten Theile von 
alota zu leid werben mit dieſem Lande 
14 Pferde Vferdegeſchirr, 6 Wagen, 6 Geſpann 
Ocqhſen, 16 Milchtuhe, 500 Pace * eine große 
au 











I von 
ft wende man 


.. Um nähere 
Tofephb Wipf, 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen find zu adreffiren an bie 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 








Die „Rundſchau“ hat fih die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird au dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
Zagesereigniife in gedrängter"Rürze zur Sprache 
fommen, WMäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Derauggeber um fo mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Feben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis ſehr niedrig geitelt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die deften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Goͤnnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih au in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bo kes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
dag Blatt find Sehr erwünfcht, denn nur bie 
Original- Eorrefpondengen von den verichiebe- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 


Die Herausgeber. 


Funl’s Familien⸗Kaleuder 
für 1884. 


Diefer ihöne Kalender bat die Preſſe verlafien und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publis 
fbing Co., Elthart, Indiana, zu folgenden Preifen 
zu baben: 1 Eremplar 8 Gents; 2 Eremplare 15 
Tents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutenb 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 53.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
den, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu be- 
zahlen. 

Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angeflilft mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Allu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jerer Familie Eingang finden ſollte. 





Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Zeftaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und intereſ⸗ 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und Foftet: 
1 Eremplar.......... —— 15. 


MENNONITE PUBL. Co., Elkhart, Ind, 
Die Plalmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gebrudt. Leder⸗ Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents. 


Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba verkauft unfern Familien:fa: 
lender mit den aftronomischen Berechnun— 
gen, beionders für die Breite von Winne— 
peg. Ebenfo Gejangbücher, Gebetbücher, 
Bibeln, Tejtamente, A-B C-Bücher u. |. w. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cieve and, © 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Infrument, ben Pebensweder, mit 
| vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und bas Obr, beren Krankbeiten und 


Heilung burd die erantematifche Heilmethode, 88.00 

Portofrei " 

Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 130 
Portofrei 81.95 





y 2 Erläuternde Eirkulare frei. 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 


























| 5—14,84 Propheten, | 
pe en — 


MUNN & CO., of the SCIENTIFIC AMERICAN, COn« 
ae to.act as Bolieitors for Pntenta, . Hrade 
———— for the United States, 
ny,ete. Hand Book abo 
ts sent free. Thirty-seven ’ experience. 
obtained throueh MUNN CO.are 
in FIC AMERICAN, the 


2%1 Broadway, New 





Üben, Hutchinfon County, Dakota. 





Dreife wende man 


Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges VBerzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
Geſchenke und rg oo für Kiuder fowohl, 
wie für ältere Leute. ir verkaufen biefelben 

u äußerft billigen Preifen uhd laden deshalb 
öflichit zum Einfaufe ein, 


Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No. 534. Nenefte Fleiß: Karten 


für Sonntagjhulen, in feinem Farbendrud, , 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprug mit Blumenftrauß, Vö—⸗ 
gel u. f. w. auf jedem Kärtchen. 13x2 Zoll, 
ERENTO 


Des Chriſten Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuſtrirte 
Bibelworte in feinſtem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenſtrauß mit Bilelſpru⸗ 
chen, die ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
Te EEE ET 

Grüße von oben. 10 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendruck: Bibelfpriche 
in Farbendrud, Blnmenftrauß, Vögel u. ſ. 
w. ine wunberfchöne Karte, 343x5 Zoll... .30 

Obige drei Sorten können wir als bie vortrefflichften 

Bilder⸗Karten, Die in ber beutfchen Sprache zu haben 

find, empfehlen. 





Biblifhe Bilder, 31% bei 51% Zoll, colorirt und fehr 
ER: WR TENBERD. nennen 55 — 
RT TIP TOLL TER 

401.— Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von drei 
Verien. 3x4% Zoll groß. 10 Katten......... ‚13 

403.— Die Liebe und Leidendes Herrn. 
Einfaffung in Gold und verſchiedenen Farben, 
Laubwert, verziert mit ſchönen Ehromo-Bignetten. 
JUuminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
5x3l, Zoll, 10 im Padet...........- ; a. 

409.— Blumenftrauß mit einem Bibels 
fpruche 4x4 Zoll: Goldrand. 10 Kar- 
ten BERLIN . 

415.— Land » Scene, Wafler, Berge, 
Gefträuche, Bibelfprüche, Golorand u. f. 
w., 10 Karten, 315x614 Boll... .nu..... TASTE 

423.— Worte der Weisheit. — Bier neue 
und prädtige Ehromo Blumen Zeichnungen, 
Moosrofe, Morgenblüthe ꝛc. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader...... +85 

425. Zint-Sintergrund, in der Mitte 
eine offene Blume, auf der linken obern Ede einen 
ſchönen Bibelſpruch in einem Viertelfreife. Gold- 
rand, 2 Zoll, ſehr ſchön, 10 Karten. ... .30 

ibel Lehren. —Blumenftrauß mit 
prädtiger Verzierung und einem Bibelſpruche. 


1.50 


.25 





».— 


5x614 Zoll. 1Oim Padet —— 
437.— Blumenftrauf mit Bibelfprudy. 234 
x4 Boll. 25 im Padet. 3 25 


441.— Schöne Bibelfprüche, mit Blumen- 
ſtrauß und Golbumfaffung; 483 äbnlid. 234x 


BANE EOS. SH 260. 06 enehncdee ie - 
443.—Blumen &. &. Karten. —Adt ori- 

ginale Ehromo-Zeihnungen.—Blürhe und Dlu- 

men — mit Tintgrund. Größe, 234x458 Zoll, 

GE ol, — +25 


443.— Zint:Bintergrund, Blumenftrauß, 
Bibeiſpruch, Goldeinfaflung, fehr fhön, 444x7 
LEITETE EN | 

453.—©. ©. Ticket, Bibelfprüde mit Blu⸗ 
menfträuße. Größe 154x238 Zoll, 24 im Pa- 
ET ER — 

461. Blumenftrauß mit Bibelipruch, 
Goldrand, 10 Karten, 334x5 34 Boll. ......... .20 

463«a Bögel. — Kleine Karten mit Heinen 
Zerten. Größe, 114x1%. 100 im Padet:..... +25 
467.—Floral &. &. Karten.—Adt belle 
Ehromozeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit Heinen Vögeln und Zert. Größe, 1L4x1% 
Boll. 100 im Padet.. | 

433.— Gebete der Bibel.—Laubwerl-Ein- 
faffung mit goldenem a fortirte Far⸗ 
ben. Größe Alsx3 Boll. im Padel...... 25 

474.—-Rolorirte Blumen, mit einem Bi- 
beifprudy und einem mit Gold- und Farbenbrud 


verzierten Rand. 415x6%. 10 Karten...... .4 
479. —Eine Hand mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold! und 
Farbendruck, ſehr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
ET... .30 


483.—Beder und Blumen &. &. Kar: 
ten. Vier fhön bearbeitete Chromozeichnungen 
— Feberkiel und Blumen—auf zartem Tintgrund. 
Größe, 334x1% Zoll. 50 im Padel.......... 25 
485.—Eine pradtvolle Karte mit Blu- 
menftrsuß und Pibelfprüche, Goldrand. -10 
Karten, 3x5} ... 
490.— Das Gebet des Herrn. — Große 
Karte. Mit prachtvoller Blumen-Einfaffung, 
verziert auf kolorirten Karten, mit goldener Ein- 
rn Größe, 1414x6% Zoll. 10 im Padet, .50 
494. Worte der Bibel, Obfigemächfe, 
Berbeintalung, ſehr ſchön, 10 Karten, 47x54 
vd 


ur AR ——— 26 
666. — Byrne Bilder, Landfchaften, 
Vögel, Thiere, Blumen, Früchte u, ſ. w. 9x11 
A .08 
EL TITURERF REP 30 
667.—-Ebromo Bilder, den obigen äbn- 
Kb, aber feiner und mit Goldeinfaflung, fehr 
ſchön. Ber Stüd.......... ME 2 = 


MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Nelteften) Prebigern, Diakonen u. ſ.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ . 








Importirt. 


—)— 

Franz's vierffimmiges Ehoralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Rlaaffens Geſchichte der wehrlo fe 
Ehriften. Preis $1.50, 
Beftelluugen werben prompt ausgeflihrt von ber 

Menn. Publ. Co., 

Elkhart, Ind. 


Allen Andern Dorans. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jegt 
ober wurde je zubereitet, die jo volljtändig den Bes 
bürjniffen der Nerzte und des Publitums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla, 


Als wahrhaft mwiffenfhaftlihes Präparat für alle 

Uluttrantheiten iſt fie allen andern voraus. Wenn 

Neigung zu Stropheln verborgen 

Skrop elu. Bir Kegt, fo wird Myers 

Sarjaparilla fie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben. 


Pr angeborenen und ftrophulöfen An ift 
Ayer’s Sarjaparilla * a > Medizin, 

und bat unzählige Rälle gebeilt. 
Katarrh. Sie macht dem —— en ka⸗ 
tarrhaliſchen Schleime und dem widrigen Geruch 
bed Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
find, ein Ende, 





Geſchwüre Sutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
} * Eines meiner Kinder litt im Alter 
von mei Jahren ſchrecklich an eiternden Salnalzen 
im Geſicht und am Halſe. Zu gleiher ZAt waren 
feine Augen geihwollen und jehr —— ana 
agten uns, ein kräftiges 
Wehe nen müffe angewahbt 
werden, und famen darin überein, Ayer’$ Sars 
faparilla zu empfehlen. Ginige Dofen riefen 
merflihe Befjerung hervor; ir befolgten Ihre 
Anmweifungen, und die Befjerung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Seitdem erſchie⸗ 
nen keine Anzeichen von Ne —— au Skropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit fo 
entſchie denen und wirffamen Grfol . 
Ihr Ergebeniter B. $ Johnſon.“ 


dubereitet von 


Dr. 3. C. Aher & Go., Lowell, Maſſ. 


No. 8, Night Express, 287 Aa... 
Grand Rapids Express, Ber“ 
No. 78, Way Freight, 1.88 ’,% 
No, 76, “ * 6.02 « 

‚| No. 2, Mail, 11:47 — — 
Grand Rapids Express, - 207 P.M. 
No. 10, Accommodation, a. — 
No. 60, Way Freight, D, 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von den vornehmften und beften Bi- 


Perfonen in verfhievenen Gegenden, die fi dem Ver⸗ 
fauf diefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch während der Winter- 
Donate einen fhönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende mar fi an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Für Deutfh-Amerikaner und deren 
Freunde in der alten Heimath. 


Unter Sanction des Staates Michigan ift eine Bro⸗ 
ſchüre in deutſcher Sprade herausgegeben worden, 
welde für Eirkulation im Auslande beftimmt if. Dies 
felbe enthält Angaben über die Induftrie und Hülfs— 
quellen des Staates, Bemerkungen über feine Inſtiin⸗ 
tionen, Informationen über jeine unocuppirte Ländereien 
nnd eine Karte, auf ber bie Hauptftäbte bes Etaates, 
bie größeren Dörfer, die Eifenbahn- Linien und die geo- 
graphiſche Umgebung des Staates angegeben find. 

Diejenigen, welche dieſe Broſchüre an ihre Berwand- 
ten nad Deutihland fhiden wollen, können das Wert: 
hen gratis erhalten, wenn fie fich brieflihd an den Unter- 
zeichneten wenden. Auch wirb die Broſchüre von dem 
Unterzeichneten bireft an irgend eine Ädreſſe geſandt, 
welche ihm aufgegeben wird. 

Commissioner of Immigration, Detroit, Mich 





Der Chriftliche Jugendfreund, 


eine monatliche, fchän gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
hast, Ind. Einzelne Exemplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe 81.0. Sonntagsichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten dag Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 











Ehoralbücher, 
Bierftimmige, von Franz. Rußland,.........: 1.60 
Geſangbücher. 
Einfacher Einband... ......... re Varna es 1.50 
* „ mit Futteral nnd Namen..... 1.70 

il, A EEE 1.65 
r „ Mit Sutteral und Namen........ 1.85 
» „ mit Goldverzierung, Futteral und 

— ⏑, hee 

Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Goldverzierung, 

— JJ— 2.50 

Branzband, extra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 

utteral, Namen ur ſ. Wen ........ ........ 3.50 
Bibeln und Zeftamente, 

Bibel, H. Z,afhen-Ausgaben — —— —— — . +1 
“ Am, Bd. ©., Harer Drud... ............ 1,00 
“Mein, mit apokryphiſchen Büchern. ....... .. 1.40 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, fhöner, Harer 

Drud, gut gebunden + 0 Mi 
* große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis. ......... 9,50 
Zeftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32m .30 
” — er größerer " 12m ,50 
M ohne 7 Heiner " et, 
⸗ mit — u. Karten großer Drd. Berl. .65 
* “enaliſch und deutſch. ...... .60 


Geſangbcher (Music Books) 
Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, einftimmig... .40 
‚Bi 


Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.... .... .. 5 
Pr m 11? Bu 7: TIW ER RET OR .16 
RA ERHEBEN .40 
Jugendharfe, eine Sammlung vor, 93 Melodien und 
D— .35 
3 — .40 
ubeltöne und Hoſianna in einem Banbe.......... .65 
Philbarmonta, eine neue Sammlung von Normal- 
PS EISPIPERRN VORREITER 1.12 
Eoncordanzen. 
Biblifhe Handeoncorbang, (Bremen)......... ... 2.25 
Büchners Ceacordanz t....2= -nenesunnnnenunnnne 5.00 


Briefpapier mit Segensfprücden. 
Jeder Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
ſenden Segensfprud aus der heiligen Schrift in Golbprud 

EIER ER: ru 
Dazu paffende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bilbchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Eents, 100 Stüd 50 Eents, 250 für 1.00 


Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftellers 


für den geringen Preis von 20 Eents per Hundert. Jeder 
Säullehrer oder Kinderfreund follte dieſe Gelegenheit benü- 
sen, benn bie fhönen Bildchen machen ben. Kindern große 


Sreube. 
Adtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 


weniger als ein volles Padet (100) beſtellen. 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WERT. 








No. 8, Night Express, 187 ı..ı= 
No. 5, Pacific Express, 857 « 
No. 71, Way Freight, 582 « 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 73, 417 « 
No. 31, Way Freight, 252 p.M 


No. 
No. 


7, Special Mich. Express, 12 82 “ 
1, Sp-eial Chicago Express, 8 42. “ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves, 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 

No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. =. 

No. 6, Aclantio Express, 927. « 

No, 20, Limited Express, 6 

Ne. 72, Way Freight, 7 

Gleav.South Bend for Goshen , 
7 
3 


“ « -Elkhart * es 12 « 
” at ” pr 
Eleav. Elkhart for 87 Pr.M 
H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « TElkhart * um" 
* ar. al ” 32 “« 
er“ * from Goshen 11 22 4. Mm 
68 to Kendalville leaves 602 P.M 


TRAINS ARRIVB-— MAIN LINE. 


Grand Rapids Express, 1202 p. = 
“ “ . 8 52 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 8 87 “ 


VONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White. Pigeon for Three Rivers, 
Kalamäzoe, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 
BGF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco 


JA8. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townjhip- Karten von 


Alabama Arlanſas 
Arizona Colorado 
alota Flocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada O hio 
Teneſſe Wisconfin. 


Eijenbahn- und County- Karte von New York, 
Townjhip- Karte von Oregon. 
* „»  Eounty- Karte von Pennſylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn= und Townſhip-Karte von Utah 
Territorium. 
„Waſhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


[7 „ 


" 1 1 " 


" 7 " 1 


Miniatur⸗Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
„ " " mo. Degab, 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart. Ind. 





Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Calvert, Teras, 3, Mai 1872. 
„Ich möchte meine Anerkennung ber werthvollen 
Eigenſchaften von 


Ayer's Cherry · Xectorul 


als Mittel gegen den Huſten ausſprechen. 

„Ich diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erkältung zu, die zu einem gefährlihen Buften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bid wir 
auf unferm Marihe zu einem Dorfsframladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Aher's Cherrys 
Pectoralzu verjuchen. 

„Ich folgte dem Rathe, und war balb geheilt. 
Seitdem habe ih dad Pectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
fehlbares Mittel gegen Kehl: und Lungensftrank« 
beiten ift. J. ®. Whitley.“ 


Wir befigen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ayer's 
Cherry-Pectoral alle Kehl: und Lungens 
Krankheiten entihieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gefhmad ift, fo nehmen es auch 
bie fleinften Kinder gerne ein. 


Zubereitetbon 


Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothefen zu haben, 
v - 








Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 





Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 
Paſſage⸗Preiſe: 
Von Von 

* New York: Bremen: 

1. Cajüte 380 $100 8120 


24 860 872 
Zwiſchendeck 820 820 
„RNach Bremen und zurück; 
1. Cajüte 8150. 


* *100. 
Zwiſchendeck 840. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

an welden Tagen die Dampfer bie deutſche und Ber. 
Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Baffagiere nah England und 
Branfreih in Soutbampton an. . 

Degen billiger Durchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH Bruner, West Point, „“ 


L ScHaumann, Wisner, « 
Orro MaAgenau, Fremont, “ 
Joun ToRBEoK, TEcumszn, e 
A. O. Zıwmer, Lincoln, fr 


JoHN JANZEn, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Eikhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = New Hort. 


9. Glauffenius & Go., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 6. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore, 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerfag. 
Einwanderern nad dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore befonders anzuratben, 
da fie — vor jeder Uebervortheilung geſchüßt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie S | Eiſenbahnwagen fteigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer braten 
mebr als 





1,250,000 Baflagiere 

glüdlich über den Atlantiichen Ocean! | 

Wegen weiterer Ausfunft wende man fi in 
U. Schumacher & Co., Gen.⸗Agenten. 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mp. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
3 3 5 @lthart Indiana, 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
‚von ber chriſtlichen Lehre umd Religion. ' Zum Dienft 
fr alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Ber Poft 


Gefangbücher. 
Bein gebunden, ‚mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und - Dede,: Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr. paffend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preißzzuuseressnenne B350 
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In allen Apotheken zu haben; $1, 6 Flaſchen 6, 


A. CURTIS, Tioket Agent.: 


Menn. Pübl, Co., Elikhart, Ind. - 
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Die Nunbſchan. 


Zur gefl. Beachtung!? 

Die NRedaltion dieſes Blattes ift gewiflenhaft 
beftrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in: ben Gemeinden aus allen mennoniti- 
fen Kreifen Nahrichten zu bringen und ladet da. 
ber nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom= 
wien, doch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt 
es und noch daran. 

Die „Runbihau“ 
gebrudt, ba aber ber Editor in Hillsboro, 
Kanſ., wohnt, jo wolle man alle Mittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 


wird in Ellhart, Imb-, 








Rundſch au. 


Salbmonatliche Ausgabe. 





Herold der Wahrheit 


Eine religiöfe Zeitſchrift, 
den Intereſſen der 
Mennoniten⸗Gemeinſchaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch im engliſcher Sprache Halb» 
monatlich herausgegeben. Ein deutſches oder eng» 
liſches Exemplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut» 
ſches und englifhes Eremplar zuſammen an eine 
Adreſſe 81.50. Yrühere Jahrgänge gebunden $1.00, 

Prodenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge m, 
f. w. fenbe man an bie 








‚Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitiſchen Kreiſen von Rab und Fern. 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 




















J. F. Harms, 
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Correſpondenzen. daß fie auch opferwillig zu Eurer Ueber- da. Es hat ſich aber wieder alles zum | muß ich wieder etwas mittheilen. Der 








Amerika, 





Dafota. 


Hutdhinfon Co. 10. Mär. Es 
thaut heute und die ſchöne Schlittenbahn 
ſcheint ſich verabſchieden zu wollen. Wir 
hatten dieſen Winter viel Beſuch aus Kan⸗ 
ſas und zeigt das doch wohl, daß die Leute 
da beſſer bauern als hier, ſonſt würden 
ſie nicht ſo viel Geld verreiſen. 

Correſp. 

Marion Junction, Turner 
&o., 23. März. Liebe „Rundſchau“, 
ich babe durch Briefe, die von Aſien in 
meine Hand kamen, erfahren, daß beine 
Reife auch bis dahin geht und Nadric- 
ten von Amerila dorthin trägt, fo if 
meine Bitte an dich, daß du aud eine 
Nachricht von mir dorthin bringen mö- 
geft an einige Gemeindebrüder in Jakob 
Sanzens Gemeinde, Namens David 
Schulz, Peter und Eornelinus Ed, An- 
dreas Buller und Prediger David Schmidt. 
Lieben Brüder, ich laſſe euch hiermit wif- 
fen, daß ich Euren Brief vom 25. Januar 
d. 3. am 20. März erhalten habe, auch 
den mit eingelegten von Chiwa. Ihr 
fragt uns darin an um Rath und Hülfe, 
daß Ihr von dort zu uns überfiedein 
Bönnt, theils wegen dem, daß Ihr dort 
Sanitätsdienfte übernehmen follt, theils 
auch, weil Ihr fchlechte Ausfichten habt 
für Euer zeitliches Fortlommen. Uns 
liegt die Sache ſehr am Herzen, und wenn 
wir vermögend genug dazu wären, unfern 
Wilen zur That zu maden, fo würdet 
Ihr bald hören dürfen: „Macht euch 
zeifefertig, wir geben euch die Mittel,‘ 
Weil wir diefes aber nicht zu thun im 
Stande find, fo wollen wir Eure Briefe 
in die Rundſchau“, aud in den „Bun- 
desboten‘‘ fepen laffen, dann können wir 
vielleicht erfahren, ob eure betrübte Lage 
die Herzen der biefigen Glaubensgeſchwi⸗ 
fler zus Mithülfe bewegen wird, daß fo 
viele Opfer zufammen kommen, daß Ihr 
zu und nach Amerika überfieveln könnt, 
d. h., wenn auch die ruffifhe Regierung 
die Freiheit dazu giebt. Betet nur im 
gläubigen Vertrauen zu Gott um Hülfe, 
Er hat ja alle unfere Herzen in feiner 
Hand und kann fie lenken, fo wie Er will, 
auch zur Barmherzigkeit gegen den Näch⸗ 
ften und Dürftigen. 

Unfer Wunſch if, daß Ihr uns auch 
fo bald wie möglich berichten -möget, ob 
Ihr ſchuldenfrei am biefigen Wohnort 
werden könntet oder fhon feid, wann Ihr 
fort fönntet, und wie viel Ihr wohl auf 
jeve Seele Reifegeld bis an den Seehafen 
braucht und auf welde Art und Weife 
Ihr denkt, daß Eure Reife geben muß, 
bis Ihr an die Eifenbahn oder Schiff- 
fahrt kommt, und ob Ihr auch wiſſet, ob 

die vier Familien, die in Chiwa find, von 
unferer Gemeinde aus Rußland, auch zu 
uns überfieveln möchten oder nicht ; man 
bört hier gar nicht viel von denen aus 
Ehiwa, aber Euer mit eingelegter Brief 
von dort erzählt doch fehr viel Trauriges 
von ihnen. Ich glaube bald fagen zu 
dürfen, daß wir dann gegen fie als im 
Paradies bier gewohnt haben; bei ven 
Meiften wird keine Thür des Nachts zu- 
gefchloffen an Haus und Stall, im Som- 
mer geht das Vieh und bei Manchen auch 
die Pferde, Tag und Naht draußen auf 
der Weide und man hört gar felten von 
Diebſtahl. Nahrung und Kleidung ha- 
ben wir ziemlich reihlih und Manche 
find auch ſchon fhuldenfrei geworden, 


ſiedlung find, und wenn nur noch die 
biefigen Glaubensgeſchwiſter die Hand 
anlegen, daß Ausfichten: zum Ausführen 
erfcheinen. Wir find, fo weit ich weiß, 
in gewöhnlicher Gefundheit und wünſchen 
Euch ein Gleiches. Der Gott alles Tro- 
ftes erfülle Eure Herzen mit feiner Liebe 
und Stärke, daß Ihr alles willig leiden 
und dulden könnt, bis Ihr den Sieg da- 
von traget zur Ehre Gottes unferes Hei⸗ 
landes. ‘So viel für dies Mal von mir 
geringen Dienftlnecht des Herrn 
Peter Beder. 


Aden, Huthinfon Eo., 24. März. 
Liebe „Rundſchau“, weil du in Nummer 
11 frägft, wohin die Hutriſchen Brüder 
ihre Schritte lenken wollen, da fie das 
Land verkauft haben, fo berichte ich, daß 
wir gefonnen find nad Pennfylvanien 
zu geben, wo wir ein Stüd Bald nebſt 
einer Sägemühle faufen wollen bet Ti- 
dioute, Warren County, Pa., von ven 
Borfleßern und Brüdern ver Rappifen 
Gemeinde bei Economy, Beaver County, 
Pa., welde uns den genannten Wald zu 
mäßigen Preifen ablaffeu, unter welchen 
auch 400 Ader cultivirt ſind. Nebſt 
Gruß Joſeph Wipf. 

Minnefota. 

Butterfield. Jakob Harder baut 
in biefer Stadt einen Store, während J. 
Rempel den jeinigen pergrößert. Butter- 
field liegt zwifchen. Mountain Late ‚und 
St. James und wird noch ziemlich wad- 
fen müjjen, um die Größe ihrer Schweiler- 
ſtädte zu erreichen, doch ift Butterfield ein 
guter Abfappunft für die Produkte der 
Farmer und wird es noch immer mehr 
werden. Die Ausfichten find gut. 


Mountain Rafe, 10. März. Wenn 
auch ich es wiederum verfuche für die liebe 
Nundſchau“ etwas zu fehreiben fo will 
ich nicht aus dem Auge laffen, zugleich 
meinen- I, Freunden Hüben, und befon- 
ders Drüben in der alten Welt wo ihrer 
Biele find, etwas von unfern Berbältniffen 
zu berichten ; um wo möglich Einem oder 
den Andern zu einem brieflidhen Befuche 
aufzumuntern. Erftlich kann ich berich- 
ten, daß wir jeßt wieder Gott ſei viel Danf 
ziemlich gefund find. Eine Wode vor 
Weihnachten kehrte Krankheit in unjerer 
Familie ein, und die zog fi fo durch un- 
fere Kinderſchaar, daß binnen zwei Mo- 
naten fünf davon betroffen waren, mitun- 
ter drei zugleich bettlägerig. Die Kranf- 
beit wurde Scharlachfieber genannt. Zu- 
legt kam noch das Schlimmite, denn plöß- 
lih wurde der einzige Sohn unter fechs 
Kindern wieder frank; und da es für 
Rheumatismus erklärt wurde, welcher die 
Bruft berausfchiebe, fo war uns in Aus- 
ficht geftellt, einen Krüppel zu befommen. 
Das drüdte ung fat barnieder, tröfteten 
ung aber mit dem Dichter, der da fingt : 
„Unverzagt wenn große Noth 
Das Maaf der Thränen füllt ; 

Ueber jenem Woltenmeer 
Scheint ja die Sonne mild. 
Gott verläßt die Seinen nit, 
Bertraue nur auf Ihn.“ 

Da wir feit 1875, als wir erſt die von 
der Reife überm Dean aufgefammelte 
Krankpeit überftanden, keine nennenswer- 
the Krankheit unter den Kindern gehabt 
hatten, fo beftand unſer Hauskreuz haupt: 
fählich darin, wie und und den Kindern 
Nahrung und Kleider darzureichen ; von 
diefem wie auch von den drüdenden Schul- 
den (unfere jegigen Schulden haben noch 
drei Zahre Frift) waren wir durch die 
legten zwei guten Ernten etwas gelöf 
worden, nun auf einmal war ein anderes 


Chor: 





Beſten gewandt, und heute ſchimmert wie⸗ 
der die Gnadenſonne in unſere Familie. 
Das Wetter iſt draußen auch ſchön, Süd⸗ 
wind, Thauwetter und Waſſer in Menge; 
wonach wir auch ſchon ſehnlichſt gewar⸗ 
tet, denn das I. Waſſer war ſtellenweiſe 
recht Inapp. Wir hatten in zwei Brun- 
nen nicht genug für 10 St. Vieh, dem- 
ähnlich gings Mehreren, Auf geiftigem 
Gebiet bleibt Vieles zu wünſchen übrig ; 
jedoch, daß ift ſchon wie es fcheint welt 
befannt, denn außer vielen Freunden wie 
auch manchen Predigern welche ihre Glau⸗ 
bensbrüver bier befuchten, und immer 
darauf bevadht waren, etwas Samen für 
den Herrn audzuftreuen, haben ſich auch 
aus allen vier Winden Soldde Minnefota 
zum Miffionsfelde erfehen die hier feine 
befteßende Gemeinde haben. Erftlich wa- 
ren im Herbft vom Wellen (Utah) zwei 
Miffionare welche Hier predigten und 
Hausbeſuche machten, au Bücher aus- 
teilten. (Warens Mormonen? Edr.) 
Später vom Dften (Uelt. Joh. Holde- 
mann yon Ohio) und zugleich auch vom 
Norden (Uelt. Peter Löwe von Mant- 
toba) und zulegt vom Süven (Aelt. Ja- 
fob Klaffen und Pred. Abr. Harms von 
Kanfas.) Zudem haben au die Adven⸗ 
tiften durch ihre Blätter (Stimme der 
Wahrheit) wie es fcheint, Manchen zum 
Suden in feiner Bibel gebracht. Der 
Herr wolle Alles ſegnen was für Ihn 
gefhan worden. Einige Früchte werben 
ſchon bemerkbar : fo iſt unter Andern vor 
einigen Tagen Heinrid Sperling von der 
Finſterniß zum Licht hindurchgedrungen, 
und rühmt die Gnade Gottes die ihm 
wiederfahrene Eben daffelbe bezeugt auch 
fein Nachbar And. Heiler, auch gebt die 
Kunde von Gerhard Fall, Bergthaler 
Kolonie, daß er Frieden gefunden. An- 
dere flehen und fragen: „Was iſt das? 
Gar die Trunfenbolde wandelt das Evan- 
gelium um." In Aron Balls Gemeinde 
find aud Mehrere, hauptſächlich Frauen 
aufgewadht. Noch einen Gruß an alle 
Refer von DavivWalde, 
Mountain Lafe, 
Cottonwood Eo,, 
Minnefota, 

P.S.—Dbige Adreſſe it auch für Franz 
Bergmann, Kuban Rufland. Bitte um 
einen Brief, nebft deiner eigenen deutli⸗ 
hen Adreſſe. 

Lamberton, 14 Mär. Was 
auch der März noch kann, haben wir fürz- 
lich erfahren. Am 10. d. M. hatten wir 
Regen, daß man dachte der Frühling fei 
bier ; doch den 11, fam der Wind Nord- 
Welt und um 12 Uhr fing ein heftiger 
Schneefturm au. Am 13, da die Sonne 
hell aufging, fand man eine halbe Meile 
von uns das Fuhrwerk eines Irrländers; 
die Pferde lebten, der Mann aber war er- 
froren, etwa anderthalb Meilen von fel- 
nem Wohnort. Er war nämlich in jenem 
Sturm am 12, um3 Uhr Nachmittags von 
der Stadt weg gefahren und verirrt. Er 
war ein alter Mann dem das Gehen ſchwer 
fiel. Da denkt wohl der Lefer an bie 
Worte des Dichters: Wer weiß wie nahe 
mir mein Ende u. f. w. Wie Mandher 
it noch wohl auf dem Himmelswege alfo 
verirrt ? H. Q. 


Mountain Lale, Cottonwood 
Eo., 26. März Weil ich der werthen 
„Rundihan” erft einmal einen Heinen 
Bericht mitgetheilt und ich auf meiner 
Befuchsreife in Rußland gefehen, wie 
dies Blatt ſich dort einer fo ſtarklen Ber- 
breitung erfreut und aud ‚bei unfern El⸗ 





tern und Gefchwiftern gelefen wird, fo 





ziemlich kalte Winter ift nun mit Gottes 
Hilfe überftanden ; hatten es bis zum 30, 
Gr. R. kalt, doch dies nur den 4. u.5, Jan. 
während der Froft am 12, Jan. auf 8 
Grad fiel und Abends am 13. gar einer 
Wärme von 3. Gr, Plag machte. Der 
unerwartete frühe Eintritt des Froſtes hat 
ung ziemlib Schaden gemadt, nämlich 
am 8. September erfror uns das Welſch⸗ 
forn, Bis zum 11, November Hatten 
wir dann wieder jehr angenehmes Wetter 
bis das gefährliche Präriefeuer Fam. 
Mit dem 17. Dez. winterte es völlig zu 
und haben dann drei Monate Schlitten- 
bahn gehabt. Sept haben wir mit der 
Saatzeit begonnen und drei Ader Weizen 
find ſchon in die Erde gebradt. Die 
Bögel die uns im Herbft. verlaffen, fin- 
den fich wieder ein und man fann mor- 
gend dem Geſange und Rufen verfchiede- 
ner Öattungen Bögel mit ntereffe zu⸗ 
bören. Am bemerkbarften maden fi 
die Präriehühmer mit ihrem ſchwirrenden 
„Dub! Dup!” Außer diefen find Enten, 
Gänſe, Bladbirds und, wie wir fie nen- 
nen „Weitvögel“ zahlreich  vertretem, 
Das ** iſt ziemlich abgelaufen, 
hatten unſere Heuniederung ſchön voll. 
Bei ſolch warmer Witterung wie heute, 
17. Gr. R., iR das Bieh ganz luſtig 
und will nicht beim Heuſchober bleiben, 
fucht vielmehr, ob etwas Grünes zu fin⸗ 
den if: Auf Stellen hört man Hagen, 
daß die Kälber ziemlich fallen, mitunter 
vier Stüd bei einem Farmer. Wenn 
Zemand hiegegen ein gutes Mittel wüßte, 
fo würde er fih dur Mittheilung des⸗ 
felben unfern Dank verdienen. 

Unter den Wenigen, die von bier aus 
nah andern Pläpen überfievelten, find 
auch Geſchw. Heinrich Boldten, die am 
31. Januar zum Abſchiede bei uns 
waren, um am 3. Febr. die Reife nad 
Kanfas anzutreten. Öge es ihnen 
dort wohlgehen. Karl Penner, der fehr 
an Rheumatismus gelitten, ift in Be- 
leitung feines Schwagers Johann 
Strauß nad Dregon gefahren und wenn 
fie folten einen guten Plab ausfindig 
machen wo no gar Regierungsland zu 
haben wäre, jo würde noch Mancher un- 
rubig werden. 

Oft bedaure ich es, daß aus unfrer 
alten Heimath nicht mehr Nachrichten in 
der „Rundſchau“ zu finden find, dachte 
fhon I, Editor, ob wir nicht deinen 
Schwiegervater P. J. und auch die zwei 
Schwäger in der Krim ein wenig auf- 
muntern follten, befonders aus der Krim 
bören wir gerne. Auch du lieber Schwa- 
ger Driediger, Blumenfeld, könnten 
von Zeit zu Zeit etivas hören laffen ; 
wäre das unbilig? — Ob wohl nod 
unfere Freunde Heinrich Gräwen, Afien, 
früher Kleefeld, und Wilhelm Bargs, 
früher Tiegermeide und Jeobrand Gies- 
brechts früher Neulich noch am Leben 
find ? Sollten diefe Zeilen nicht im ihre 
Hände kommen, fo bitte ich irgend einen 
Lefer, der uns von diefen Freunden Nach⸗ 
richt geben kann, doch folches zu thum, 
befonders aber hätte ich germ deren rich⸗ 
tige Adreffe. Zum Schluffe allen lieben 
Freunden und Belannten ein freund 
liches Lebewohl zurufend verbleibe mit 
berzlichem Gruß Peter Düd. 


Bingham Lale 27. Mär. 
Kann nun berichten, daß unfere Schnee» 
berge fat verfhwunden find und daß 
geftern ſchon einige Farmer mit dem 
adern begonnen haben, Klaas Hiebert 
war bier und fagte, er fange morgen auch 
an, habe heute nur vorgeggt. Der Han 


































































































del gebt flott, — zahlen für No. 2 Wei- 

zen 70c, Hafer 23—25c, Flachs 81. 25 

—$.130, Eier 18c, Butter 10 12. 
Evrrefp. 


— Jakob Boldt, fr. Palme, Rßl. ift 
fammt Familie mit feinem Looſe in Min- 
nefota ganz zufrieden. Sohn Johann 
B. ſchreibt: „Wir haben im den eriten 
Jahren unferes Hierfeins einige ſchlechte 
Ernten gehabt, doch die legten beiden 
ziemlich gut und unfere Wirthſchaft bat 
fih fehr gebeffert. Wir wohnen fieben 
Meilen vom Städtchen Mountain Lale, 
wobin wir fat den Winter bindurd auf 
dem Schlitten fahren konnten. Bir 
möchten gerne yon unſern nahen Freun- 
den in ber alten Heimath mehr Nachricht 
erhalten.” 

Ranfas. 

Burrton, 16. März. Wie es fcheint 
fommt der Frühling mit ſtarken Schritten, 
beute ift es fehr fhon und fieht nah Re- 
gen. Möchte aud auf geiftigem Gebiete 
überall’ neues Leben fi befunden ! D wie 
it es doch dem Herzen fo eine frohe Bot- 
ſchaft, wenn man wahrnehmen darf, daß bie 
und da Seelen den köſtlichen Jeſusfrieden 
erlangen. Was nun Gott zufagt, daß 
hält er auch gewiß, wohl dem, der da ſucht 
Gottes Verheißungen tHeilhaftig zu wer⸗ 
den. 

Der Geſundheitszuſtand iſt ziemlich 
gut, nur die Diphteria fordert noch bier 
und da ihre Dpfer unter den Rindern. 
Möchte noch bemerken, daß ich den Unter- 
ſchied zwifchen Hiefiger und altheimathli- 
der (Südrußland) Erde zwar nicht durch 
Gegeneinanderhalien verglichen, wie un» 
fer Miteorrefpondent 3. N., doch beim 
Pflügen habe ich oft Darüber nachgedacht, 
wie man bier doch fo leicht mit zwei Pfer- 
den vor dem Pfluge den Ader gut beftellen 
kann, was dort ganz unmöglich if. Die 
Getreidepreife find gegenwärtig mie folgt : 
Belzen 75c, Korn 316, Hafer 276, 
Schweine $5. 80. Grüßend, 

6.2. Bogt. 


Leslie, Reno Eo,, 17. März. &e 
zeigt fi immer mehr, daß zum künftigen 
Sommer wieber ein gut Theil aus ander 
ren Ländern, wie au aus unferm alten 
Baterlande, nach unferm Amerika auszu- 
wandern entſchloſſen find, welches nad 
meinem Erachten ein Gedanke 
iſt. ra dem Dann, der - Penn 
aus feinem: eigenen Berm p 
lann! Eo lommt [hen u Golan 
der Fahrpreiſe bebeutend billiger wie yor- 
hin: von Bremen oder Antwerpen bis 
Newton oder Halſtead beträgt der Fahr - 
preis 46 Dolars und einige Cento für 
Erwachſene, hat 150 Ib Gepäd frei. Diefe 
Preife find füt ten Winter t, gut 
möglich, daß diefelben zum Sommer bö- 
ber geben, des wäre zu rathen, ſich 
in guter Zeit in Bremen oder Antwerpen 
bei der Eompany zu melden. Ich ſchrieb 

Sreibillete, erhielt aber den Be- 


wegen 
ſcheid, daß es keine mehr gebe, weil biefes | zufle 


Berfahren gegen die Geſetze ſtößt. Daß 
vie Company ſich nicht mehr mit Freiti- 
kets befaßt, ift aud der Grund, daß fie 
es nicht mehr möthig hat, denn maflen- 
haft firömen aus allen BWeltgegenden 
verichiedene Stände und Nationen, id 
ſelbſt helfend, Hier ein. Aus Gegenden, 
die früher hier als Wildnig und der rei- 
benden Thiere (?) und mörderiſchen (?) 
Indianer halber gefürchtet wurden, if 
ed uns gelungen, durch Fleiß und Aus- 
Dauer in ein ſchön bebautes, cultivirtes 
Land umzuwandeln. Erfreulich if es, 
daß Friede und Liebe unter allen Far- 
mern berrfcht, was hier auch hoch nöthig 
iR, weil verſchledene Konfeffionen und 
Raren beieinander wohnen. Wenn bie 
Bewohner eines Landes fo Hand in Hand 
gehen, dann können die befichenden Geſetze 
ganz gut den Wehrlofen vom Militär 
entbinden, wie das Geſetz fagt, daß er- 
ſtens Alle, die von dem erften Mai jeden 
Habres fi im Gericht melden, daß fie 
wehrlos find, auch als wehrlos betrady- 
tet und in ein Buch eingeführt werden. 
— ſind alle Bedienſteten bei den 
umnpeiun frei und see Be 
alle von den Geſetzen geftellte 
| — * hf Feat 
- zum 45. Ja 
alle Jahr zwei Tage an der Gtraßen- 
en in feiner Nãhe tpeilzunehmen, 
indem er brei Tage zuvor on in 





Kenntniß geſetzt wird. Diefes ift eine 
Berpflichtung, der er fi) aber durch eine 
ganz geringe Geldzahlung entziehen kann, 
Es giebt auch hier wie in andern Rändern 
Stänbeunterfchiede, aber man begegnet 
nirgends ſo einem fublilen Hochmuth. 
Der größte Herr und Millionär, ja fel 
unfer Präfivent ſchüttelt dem armen 
Manne die Hand zum Willkommen. Ge- 
rade diefe Niedrigkeit verbindet dae Boll 
zu einem großen Ganzen... Mit dem 
Zahlen der Abgaben geſchieht Niemand 
Unrecht: ein Tarator gehet alle Jahre 
in feinem Bezirke bei den Bewohnern 
herum und nimmt das bewegliche Vermö⸗ 
gen auf, tagirt Die Gegenftänbe, die ſchon 
vor dem eriten März befiunlich waren, 
ein Drittel unter dem Werth in Gegen- 
wart des Befigers ; außer der Farm und 
fonftigen Geräthſchaften muß aud das 
baare Geld angegeben werben. Bon 
Allem muß dann ein Fleiner Prozenttheil 
gezablt werben. Im legten Fahre zahlte 
ich für unfere Wirthfchaft, die ungefähr 
eine Vollwirthſchaft ausmacht, in Allem 
nicht 15 Dollars, welches vierteljährlich 
zu entrichten if. Zahlt man das Ganze 
im erften Termin, fo befommt man fünf 
Proz. Rabat. Mit diefen Targeldern 
werden die Schulen in ben Counties 
ober Kreifen unterhalten, und ein Jeder 
fann feine Kinder bis zum einundzwan⸗ 
igften Lebensjahre zur Schule ſchicken. 
äblen dürfen nur diejenigen, melde 
ihre Bürgerpapiere genommen, und zwar 
fann fie der nehmen, der fünf Jahre in 
Amerika verliebt bat; die Bürgerrechts- 
Dapiere loſten zwei Dollars. Einen 
Beiuhspaß fürs Ausland befommt nur 
der, der fünf Fahre vorher erklärt hat, 
Bürger der Ber. Staaten werben zu 
wollen, Berichte nod, daß am 15, D, 
Mts, dem Heinzih Raplaff, früher Po- 
Ien, feine Wirthſchaft durch Präriefeuer 
nieberbrannte, während fie in Burrton 
waren; haben Betten, Kleider und alles 
Andere eingebüßt, aud ein Pferd, wäh- 
rend das zweite ſich losgeriffen und ent⸗ 
fommen. Der Berluft if hart, ar 


Hillsboro, Marion Eo., 22. 
März. Da ich ‚mehrere Briefe aus an- 
beren Staaten zu beantworten habe, we⸗ 
geu Landankaufen bier in Kanfas, fo 
Dachte ich, ob es fchidlih wäre, meine 


— 


Rundreife zu geben. Erſtens berichte ich, 
daß ich fiebenzig bis neunzig Meilen füd- 
weſtlich von hier in Reno Co. und King- 
man Go. ausgedehnte Ländereien gefehen 
babe; in erflerem County gefiel mir das 
Land ganz vortrefflich, ber Landpreis 
war vor einem Monat per Ader von vier 
bis fieben Dollars, und war auch noch 
fehr viel Land zu verkaufen. Aber es 
ſoll jeht im Steigen fein, denn bie Da- 
kotaer Brüder und auch von bier haben 
dort ſchon mehrere Sectionen Land gelauft 
und gebenten ih im Frühjahr dort an- 
deln. Wer mehr Auskunft haben 
mill, der wende fih an David Goerz, 
Halftead, Harvey Eo., Kanfas. (In King- 
man Co. war das Land billiger aber auch 
viel fchlechter, die Erde war de aſchgrau 
und fehr fandig) Das Waffer war 
überall flach und gut, von 10 bis 35 Fuß. 
Es waren au auf meßreren Stellen Kleine 
Fiſchchen und au Quellen, weldyes mid 
alles fehr anfprad. Weil aber meine 
Bamilie von bier nicht weg wollte, fo habe 
ich es vorläufig eingeftellt, und habe jept 
7 Meilen Nordweſt von Hilleboro 160 
Ader Präriegelauft, 11 Dollars 75 Cents 
per Ader, gedenfe auch noch mehr zu fau- 
fen. Für Bemittelte find bier ſehr ſchöne 
belaubte Barmen zu verlaufen, ganz 
in meiner Näbe ift jegt eine fchöne, belaubte 
Farm zu verkaufen, die Hälfte Bodenland 
und das übrige ift auch ſchönes Hochland. 
Es verlaufen Mehrere ihre Farm und 
faufen ih 10 Metien nörblid von Hille- 
boro Prärien, von 8 bis 12 Dollars per 
Ader, Das Land if Hier in unferer An- 
ſiedlung fehr geftiegen : 160 Ader, wenn 
utes Land und gut bebaut und Eultivirt, 
ftet von 4,000 bis 5,000 Dollars, daher 
if es für junge Anfänger und weniger 
bemittelte Ueberſiedler aus andern Staa- 
ten ſchwer, ſich hier ein Heim zu gründen, 
Mein befter Rath if jept der, wer nad 
Kanfas will, follte fich in Reno Eo. Land 
faufen, weil es dort gerade jo gut if als 





hier, und dennoch viel billiger weil es 


Anſicht der „Rundjhau” mit auf bie | ,. 


noch nicht fo fehr beſiedelt ift. No einen 
Liebesgruß an Alle lieben Lefer. 
Peter P. Barlentim 


Lehigh, 20. ı Aus Liebe zu 
meinen Freunden und Belannten, bamit 
fie von bier wieder etwas erfahren, bin 
ich auch wieder damit beichäftigt, etwas 
für die „Rundfhau” zu fhreiben, und 
boffe, es wird nicht unerwidert bleiben. 
Wir find, Gott Lob und Dant, fo ziem- 
lich gefund und find noch bei ven Eltern, 
Es tft Heute wieder Frühlingswetter mit 
ein wenig Regen; es bat ſchon früher 
etwas geregnet, was dem Winter- Weizen 
eine ſchöne grüne Ausfiht macht. Die 
Leute find Hier fehr mit Pflügen beichäf- 
tigt zu Hafer, während etliche auch ſchon 
fürn. Die Witterung iſt wechſelhaft, 
lieblih, auch trüb. Will noch berichten, 
daß legten Sonntag in der Brüder-Ge- 
meinde bes Peter Gäde elf Seelen von 
den Bolgaer Brüdern durch die Taufe in 
die Gemeinde aufgenommen wurden, und 
meiſtentheils Kinder, Mögen fih noch 
Biele dem Herrn ergeben. 
Kornelius 3. Janzen. 
(Steinbad). 


Hillsboro, Marion Eo,, 31. März. 
Schon lange hat man nichts von unferem 
Bruderthal in der „Rundſchau“ gefun- 
den, will daher Einiges berichten, Am 
18, d. Mts. wurde die Tochter der W. 


indem fie in wenigen Stunden am Blut- 
ſturz im Alter von zwanzig Jahren und 
einigen Monaten geftorben. Eine Mahn- 
ſtimme an Alle, wenn fie.aud noch jung 
find,. find fie dennoch dem mitunter auch 
plöglichen Tod unterworfen, Um fieben 
Tagen Hatten wir wieder Begräbniß, 
nämlih Gerhard Kafper, welcher vor 
zwei Jahren von Miffouri hierher zog, 
im Alter von 58 Jahren ; der Schlag 
machte feinem Leben und auch zugleid 
feinem einige Wochen langen Leiden ein 
Ende. Sonntag, den 23, d. M., Abends, 
prebigte ber Editor des .„B. Boten“, D. 
Görz, bei uns; nad dem Gottesdienſt 
las er einige Briefe von Aulieata, Turke⸗ 
fan, vor, in welchem Schreiben ſechs Fa⸗ 
milien, 36 Perfonen, ihren Wunſch aus- 
fpredden, daß fie nad Amerika kommen 
wollen, wenn fie Unterflügung von hier 
erhalten. linfere Gemeinde fcheint be- 
reitwillig zu fein, ihre Hilfreihe Hand 
tgegenftreden zu wollen. Heute reifen 
Jod. Rempels, früher Berbjanst, fammt 
ihrer zehnjährigen Tochter, in Gemein- 
[haft des Peter Zum, früher Friedens- 
ruh, Rußland, von bier ab auf Beſuch 
nad unferer alten Heimath, Rußland. 
Der Herr fei ihr Begleiter auf ihrer ge- 
fahrvollen Reife. Geſtern, Sonntag, 
waren recht Biele von Nah und Fern hei 
Rempels zum Abſchied. — Da bereits 
der Frühling wiebergelehrt ift, hat ſich der 
Weizen in wenigen Tagen in ein herrli- 
ches Grün verändert ; dem Anſcheine 
nach wird nicht viel ausgefroren fein. 
Eorrefp. 
Manitoba. 


Reinland, P. O. —22 
11, März. Es iſt gegenwartig noch viel 
Schnee und falls wir fo lange aud noch 
nicht zu viel hatten, fo fchneits doch heute 
fo viel, daß es mehr Schnee giebt, als 
wir unferm Berftande nad, für nöthig 
achten. Dod Gottes Rath ift nicht un- 
fer Rath. Oft lefen wir in Zeitungen 
von großen Ueberfchwemmungen im Sü- 
den, was dem Manitobaer der nicht fehr 
mit der Welt befannt ift, fonderbar 
ſcheint, denn hier fieht es noch keinen Tag 
nad Thauwetter und die Flüffe find mit 
einer diden Eisdede überzogen, die den 
Anblid haben, als ob fie ungerflörbar wä- 
ven. Doch haben wir die Erfahrung, 
daß es in wenigen Tagen gethan ill. 
Möge Gott den durch Waffersnoth Heim- 
geſuchten wiederum beiftehen und fie reich- 
lich fegnen, iſt mein innigfter Wunſch. 
Im Auftrage von John Harder im fel- 
bigen Dorfe, ift zu berichten, daß fie 
fammt ihrer Familie ſchön gefund und 
wohlauffind. Sie fühlen ſich ganz glüd- 
lid) in der neuen Heimath, grüßen auch 
herzlich die Gefchwifter Jacob Hoge im 
fünlihen Rußland. Neulich erhielten fie 
ein ze. ren doch leider 
war n Adreſſe enthalten, 
Harbers bitten daher um diefelbe, um auch 





einen Brief an die Geſchwiſter fehreiben 


Cor. Janzen, Namens Anna, begraben,. 





zu können. Die Geſchwiſter Hildebrands 
und P. Heiden ind auch noch wohlauf 
und gefund. Im Zeitlichen ind Alle auf 
ein Jahr, Gott Dank dafür, reichlich ge- 
fegnet. Den Gefchwiftern Peter Wallen, 
laffen Harders Folgendes fagen: „Wün- 
fhen Euch einen herzlichen Gruß zuvor, 
und ber Friede Gottes herrfche über ung 
immer und ewiglich.“ Liebe Gefchwißter, 
oft und oft lefen wir in der „Rundfhau‘ 
von den reichlichen Gaben, welche bier von 
Amerika Euch dort zu Theil werden, mo- 
durch ich manchmal gerührt und aufge- 
muntert werde Beiftand zu leiften, welches 
wir an baarem Gelde aber unfähig find, 
weil die Weizenpreife fehr niedrig find 
und unfere Glänbiger auch das Ihrige 
haben wollen. Wenn es möglich wäre 
mit Nabrungsproduften oder Arbeit könn⸗ 
ten wir Euch dienen. Bitten daher herz- 
li, daß Ihr lieben Geſchwiſter uns wer- 
det Euren Zuftand mittbeilen, auf daß 
wir mehr mit Euren Berhältniffen befannt 
werden. Diefem Wunſche und Gruße 
fließt fih aud Schreiber diefes an. 
Jacob. F. Kroeler, 
Kronsthal, 12, März Werther 
Editor der „Rundſchau.“ Bielfältig leſe 
ih in Deinem Blatte, daß die Berichte 
aus Mennonitifhen Kreifen nicht fehr 
häufig zufließen, um Stoff zu fammeln, 
felbiges nach Belieben zu füllen ; fo möchte 
ich mich entfchließen auch einmal etwas 
dazu beizutragen. Da id) aber nur als 
Ungelebrter fchreiben kann, fo wirb es 
viel Mühe often felbiges wiedergeben 
zu können. Mein Wunſch würde fein, 
wenn das geihäpte Blatt nicht allein 
feinem Namen „als Rundſchau“ ent- 
fpräche, fondern aud ein allgemein volte- 
beiehrendes Drgen werben möchte, laut 
den Worten des Apoftels „Ermahnet euch 
untereinander und erbauet einer den An⸗ 
dern.” Ich las nämlih in No. 9 ver 
„Nundſchau“ Laufenden Jahres einen 
Auffap, der fhon den Faden zu einem 


folden Unternegmen in Anreg ung brachte, 


aber bei Weitem nicht ausführte. Be- 
fagter Auffap bemerkte etwas von ben 
Beränderungen die in unferer Bezirls- 
Berwaltung feit Neujahr eingeführt 
worden find. Es ift eine allbefannte 
Sade, daß eine Landes-Regierung ihre 
zu beherrfchenden Länder und Böller 
nad Belieben in gewiffe Bezirke und 
Abtheilungen eintHeilt, zugleich aber auch 
dafür forgt, daß folche Abthellungen, 
welche hier mit dem Wort „Munizipali- 
tät’ benannt werden, auch mit einem ent- 
fprecdenden Verwaltungs - Rath verfehen 
fet, welcher Rath aus fieben aus den Be- 
zirlsbewohnern erwählten Anfleblern be» 
ftehen muß, nämlich einen als Borfiper 
des Rathes mit fechs Gehilfen als Raths- 
Mitglieder. Hier, lieber Lefer, haben 
wir wohl zu erwägen, was ein folder 
Rath fei: Es if ein von der Laubes- 
Regierung eingefepter velomonifcher 
Boltswirtbfäafts-Rath, dürfen aber lei⸗ 
nesweges ſelbigen mit dem Wort „Obrig- 
keit” denennen, denn die Obrigkeit trägt 
das Schwert. Da aber befagter Rath 
mehrentheild aus Mennoniten befteht, fu 
it es Anſtoß erregend ſolchen mit fo 
widrigen Namen zu bennenen, da ſelbſt 
in der Gefepfammlung das Wort Obrig- 
feit gar nicht vorlommt. Nun will id 
nod bemerken, daß oben befagter Ariilel 
etwas über die Bolls-Gefinnung von fi 
hören läßt, obzwar nur in ölonomiſcher 
Hinfiht, wegen Bebauern ber vielen 
Geldkoſten, was aber, fo zu fagen nur 
die Außenfeite von der Sache betrifft. 
Was aber die innere Seite von der Frage 
betrifft, da giebt es viel ſchwerere Bedenten 
d. h. in religiöfer Hinfiht. Da wirft 
ih bei Schwachkenntlichen immer bie 
Frage auf: Können wir uns unter das 
Gefep fügen, da wir durchs Evangelium 
von felbigem freigemadt find? Hier 
wäre aber ſehr nöthig, eine belehrende Er- 
Härung darüber zu geben. Weil das 
Wort Gefep von vielen Schwachlennt⸗ 
lien faft wie ein verabſcheuendes Gift 
betracht wird, fo wollen wir felbiges et- 
was mit andern Worten barzuftellen 
fuden. Es kann nämlih Hein Land 
und alfo auch feine Übtheilung deffelben 
beftehen, ohne dafjelbe auch mit entfpre- 
enden Drbnungs-Regeln zu verfehen, 
wonach das Land und die Bewohner 
deffelben zu behandeln find. Eben ent- 
(Bortfegung auf Seite 3.) 
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Die Rundſchanu. 
Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 
Eithart, Jud., 15. April 1884. 


Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 


Verehelicht. 


Ranisd. Rempel — Bartel. — 
Wittwer Johann R. mit Anna B. 

Hiebert— Görzen. — Heinrih 9. 
mit Anna ©. 

Rußland. Klaaſſen — Bei. — 
Franz 8., von Orloff, (Molotſchna), mit 
Maria B. Guadenfeid Sagtadofta) 


—— — 


ſanſasſ. Die gr re Jakob Fries 
fen, früber Obrloff, R 

Manitobe. Be Todterlein des 
Peter Abrams, Reinland, im Alter von 
3 Jahren, 2 Monaten und 19 Tagen, an 
Dipbhteria. 


Erkundigung— Auskunft. 


er Beter Blod, Großweide (früher 
Rudnerweide und Sparrau), wünfcht die 
Adreſſe zu erfahren von Abraham Wolf, 
(Ofterwid), Manitoba. War in Rußland 
wohnhaft auf dem Altkolonieer Groß: Für: 
ftenland. 
Wie ift die Adreffe des Yohann 
Siemens, herſtammend aus Franzthal, 
dann quf Gerjegeimfa gewohnt ? 


+ Sür “ee 


rch v Lieb 
Dep: 


= n 
. . von Heinrich el, 


d Meter Webel, 
Onfunbzmanzig Pt 
Durch 3. 9. von ren Baus Srwände 


















































(Bortfegung pon Geite 2.) 






fi Beſagtes die Verordnungen 
3 —S 
alle 
fol Beter Bart en — 
ollen ol⸗ 
en ruhig und —8* Leben 
I7 x und laut des 
d unterihan 
I ad TR dazu ver · 
— die für uns aufgeftelten Orduungs- 
la au beachten, dann würke das 
u IE. x uns nicht mehr fo abr 
‚denn jemehr wir unsin 
—* leben, deſto 
wird uns bie Rede rn! 
wenn Gr jagt: „Ich bi Lan nicht 
men das ao Beieh aufizuldien, 
zu erfüllen.“ 

Ein durch Chriſti Blut verföhnter, in 
Gott lebender Eprift, erfüllt alle bürgerli- 
den Orbnungs-Regeln aus Liebe. Ergept 
etwa eine Geld oder Arveits-Forberung 
an ihn, fo wird er felbige nah Möglicdy- 
keit juchen zu befriedigen. Gleichwie der 
Herr Jeſus fagt: „Auf dab wir fie nicht 
ärgern,“ u. f. w. Iſts aber Jemanden '; 
unmöglich, folde an ihn ergehende For- 
derungen auf der Stelle zu keiften, fo wird 
er willen zu rechter Zeit und am rechten 
Drte feine Befchwerde in gutmüthigem 
Tone darzubringen, mit der Bitte, man 
möge für diesmal Geduld mit ihm haben, 
er hoffe doch bald die an ihn ergangenen 
Forderungen leiften zn können u. f. w. 
Sollte aber Jemand in den Stand gera- 
then, ſolche etwa an ihn ergebende Forbe- 
rungen etwa wegen Krankheit oder Berar- 
mung nicht mehr leiften zu können, fo 
wird ein ſolcher ſelbſtverſtändlich ſich im 
kindlichen Sinne darftellen und fagen : 
„Schafft mit mir nad beftem Wiffen und 
Gewiffen, ich bin bereit mich ins Unoer⸗ 
meidliche zu fügen.” Ich fage, in ſolchem 
Sinne iſt Chriſtus aud in uns des Ge- 
ar Erfüllung. — Wenn aber Jemand 

im Gegentheil handelt, der fann ih auch 
nicht getröften, daß Ehriftus in ihm lebe, 
Wir follten aber ſowohl dem lieben Gott 
als auch der weltlichen Obrigkeit recht 


| von Herzen dankbar fein, daß uns noch 


wieder das Glüd zu Theil geworben if, 
unter einer ordentlich geregelten Ordnung 
zu leben. — Wir haben noch zu bemerken: 
daß wir uns nicht nur verpflichtet fühlen 
müffen oben befagten Rath in allen billi- 
gen Dingen folgfam zu fein, fondern 
müſſen uns auch verpflichtet fühlen, weil 


„folder alle Zahre erneuert wird, und aus 


der ganzen Wählerſchaft zu erwählen if, 
nicht nur an den Wahlen uns zu bethei- 
— | Tigen, fondern auch weil zu diefem Dienft 
alle Wähler gleich berechtigt find, als Er- 
wählter fich nicht fuchen durch unbegrün- 
dete Urfachen ſolchen Dienft zu entziehen, 
vielmeniger Andern davon abzurathen. 
Denn ein Jeder ift verpflichtet, fein ihm 


— | dargeliehenes Pfund wohl anzuwenden, 


denn ein jeder wird feinen Lohn empfan- 
gen nach feinem Werten. 
Abraham Buhler. 


Gretna, P. O. (Neuanlage), den 17. 
März. —Werthe „Rundſchau,“ ich berichte 
dir, daß auch bier in Manitoba feit eini» 
gen Tagen jhönes Wetter ift, geitern fing 
e3 ſchon ein wenig an zu thauen. Es 
ftimmt ben Manitobaer Farmer recht 
freudig, wenn er ſieht, daß ſich die Natur 
wieder anfängt zu beleben, nachdem fie 
für lange Zeit wie eritorben war, denn 
nicht über die Strenge bes Winters, fon: 
dern über die lange Dauer desſelben könnte 
man zu Hagen haben. Ob nun aber das 
Thaumetter ernftlich eintreten wird, ift 
I li, denn der Winter Tann voch "mal 

einige Wochen wieberfehren. Muß 
u dann aud ſchon mit dem Minnefotaer 
Gorrefpondenten tröften, in der warmen 
Stube am Ofen ſitzen zu bleiben, bi3 wie- 
der fchöneres Wetter kommt, was ja doch 
endlih fommt. Nur muß ich geitehen, 
es figt fich nicht jo ganz zufrieden am 

Dfen, wenn die Jahreszeit ſchon fo ziem⸗ 
lich vorgerüdt ift, im Bewußtſein, daß der 
Sommer nur furz ift, in welchem man für 
den langen Winter einzufammeln hat. 
Bon Krankheiten und Sterbefällen babe 
ih diesmal nichts befonders zu berichten. 
Bon dem Zuftand unferer Schulen ließe 
ſich Vieles berichten, denn da bleibt nod 
fo ſehr Vieles zu wünſchen übrig, nicht 


* | allein, baf de, wo {don Schulen find, die⸗ 


felben zu wenig Eifer befunden, fonbern 
daß noch mehrere Anfiedlungen oder Dör⸗ 
fer ganz ohne Schulen find. Ee wird 
zwar jest von Seiten unjerer Obrigkeit, 
dahin gearbeitet, alles in Schulviftrifte zu 
regeln, welches ſehr 


tommt ng Fon d 4. vage, 4⁊ —** 


Schullehre 

zu beſetzen —3 13 Die —38 — A Ur ar 
daßen ulen find, und i 
fürdte, ey —* dieſem runde uns har 


en aus unfern Händen genommen 
werben wirb Bein * auch ſchon mehr: 
mals darauf bingew eien habe, bie 
meinde follte * ee Ibaus bauen, in 
welchem junge Leute zu Schullehrern aus: 
em? würden, ähnlich wie ed an ber 
lotſchna, Rußland, war. Ich bitte die 
Manitobaer Lefer der „Rundihau” dieſe 


Srage zu at damit ee 6 fo wid» 
tige = küme, benn 
nur dann würde eö u. möglich fein, bie 


Schulen nach unferen mennonitifden 
Grundfägen unter und zu *6 widri⸗ 
enfalls die Regierung uns die Leitung uns 
ee fern Säulen aus den Händen nehmen 


*. freundf en Gruß an meine 
reunde, Onfel ieren, mit —* 
indern Heinrich 2* * Knälſen, 
in Marion County, *6 Wie * 
hätten wir doch mal eine briefliche 
richt von Euch! Wir find mit unferen 
Kinderhens, fieben an ber Zahl, Gott 
200, ſchön gefund, und gebt es und aud) 
eitlihen ziemlich wohl; erwarten 
I. en Sommer unſere liebe Schwieger⸗ 
mutter, Wittwe Jakob Unrau, mit ihrem 
u... Albert aus Franzthal, Runlanh, 
als Gaͤſte. FR 
Reinland (Burwalde), 17. Mär;. 
Lieber Editor, da ich ſchon feit No. 8. der 
„Rundſchau“ nichts berichtet habe, und 
aud in No. 10 nur eine Heine Eorre- 
fpondenz von Manitoba war, fo fühle 
ich es für Schuldigkeit, wieder etwas mit- 
zutbeilen. Möchte nun wiſſen, ob die 
Sterbefälle vom vorigen Jahr noch ver- 
Öffentlicht werden. (Lieber fpät, als gar 
nicht. Edr) Da ih fon voriges 
Jahr in Nummer 8 von vier Kindern 
berichtete, die an der Diphteria farben, 
fo blieb es nicht bei dieſen vier allein, 
denn ihnen folgten bis den 6. Juli 1883 
‚no fünfzehn in unferem Dorfe nad, 
"worunter aud meinem Nachbar Jakob 
Heppner alle feine drei Kinder innerhalb 
neun Tagen entfeelt waren. Und ba fie 





jept mieder eine Tochter hatten von fünf 


t ift, doch dann | gr 





Monaten und drei Tagen, wurbe ihnen 
diefe durch eine fehr ſchwere Krankheit, 
nämlich Beitstanz und Krämpfe, abgeru- 
fen. Diefes erwähne ich, weil fie ihre 
Eltern in Rußland, in Neuenburg, haben, 
und da auch ein Leer der „Rundſchau“ 
if; vieleicht erfahren fie es dadurch. 
Das Wetter ift gegenwärtig fehr ſchön; 
geftern und heute hat es ein wenig ge- 
tbaut, aber noch iſt fehr viel Schnee. 
Muß noch berichten, daß Franz Peters 
feine Farm veräußert hat für eine Dampf- 
dreſchmaſchine; er gebenft jeht nad 
Blumftein zu ziehen und will auch nicht 
adern. Auch Philipp Düd hat feine 
Farm vertauſcht. Er giebt der Wittwe 
Johann Heppner 840 zu. Letztere bat 
ſchon ein Haus darauf ftehen, was aber 
noch nicht fertig if. Jakob Nidel hat 
feine Bude, welche er in der Stadt Stephans 
hatte, ſchon auf feine Farm gebracht, 
welches ungefähr eine Entfernung von 
34 Meilen ik. Da fpannten fie vier 
Paar Pferde vor und fuhren damit hin. 
So madhten fie es da mit mehreren Häu- 
fern, denn die erwähnte Stadt muß zwei 
Meilen weiter nad dem Pempenberg ge- 
ben und heißt jept Mordens. Die engl. 
Farmer ſchenkten der Eifenbahngefellfchaft 
dort Land zur Stadt und dann verlegten 
fie auch gleich die Zweigbahn. 
9.9. ©. 

Reinland, 24 März. Da die Eor- 
refpondenzen aus Manitoba für gewöhn- 
li nur fpärlic ausfallen und ih ſchon 
eine geraume Zeit gefchwiegen habe, fo 
mache ich mich nun daran, aud einmal 
wieder etwas‘ für unfer Blatt zu fchrei- 
ben. Daß wir hier bei-uns langen Win⸗ 
ter haben, ift bereits zum Deftern gemeldet 
worden, wobei ich mich denn für diesmal 
nicht länger aufzuhalten gedenle, zumal 
da es feit einigen Tagen ftarf den Anfchein 
nimmt, als könnten wir binnen einigen 
Wochen Frühling im vollen Sinne des 
Wort's belommen. Der Schnee if am 
abnehmen, denn bei Harem Himmel wir- 
fen die Strahlen der Märzfonne aud in 
diefem Lande recht flark, befonders wenn 
nur mäßige Nachtfröſte dem Belebungs- 
wer der Himmelslönigin entgegenwirken, 
Run dem Herrn fei’s anheimgefellt, uns 
den erfehnten Frühling zu fhenten, wenn 
will. — Der Gefundpeitszußand ift 
bier im Allgemeinen jept ziemlich gut. 
Im Herbſte krankten die Leute hin und 
wieder recht viel. Man nennt die Krank⸗ 
heit Nervenfieber und es mag ja aud 
wohl ein ſolches fein. Dann brach wie- 
der die Halskrankheit unter den Kindern 
aus und forderte ihre Opfer. Gegenwär- | 
tig hat fie in der Familie unferer Geſchw. 
Peter Abrams ihre fhredenerregende Wirk- 
famleit begonnen. Zuerſt wurbe der 
fünfjährige Peter franf, aber der durfte 
nicht lange, auch nicht ſchwer leiden, 
Bar’s Diphtheritis oder nicht, ich kanns 
nicht behaupten, jedenfalls ginge gelinve 
ab. Dann wurde Sufanna trant, welche 
nur fünf Tage widerſtand. Letzten Mon- 


tag den 17.0, M. 3 ühr Racmittage | 9 


durfte ihre unfterbliche Seele, von den 
irdifchen Banden befreit, in die Urme des 
Heilandes eilen, wo ſolche Heine Himmels- 
erben gnt aufgehoben find; alt 3 Jahre, 
2 Monate, 19 Tage. Am Todestage der 
Kleinen Sufanna wurbe ihr ältefter Bru- 
der Wilhelm, 9 Jahre und 7 Monate alt, 
von der Krankheit ergriffen und hat ihr 
bis jegt widerftanden, objchon er bis heute 
Morgen nichts gegeffen hat, fondern nur 
bisweilen etwas Bruftthee oder Milch ge- | 
treunfen. Dem Anfchein nad ift er am 
Beffern, fein Hals am Heilen. Gott 
walt’s! — Zu folden Zeiten muß ber 
Menſch feine Ohnmacht recht deutlich füh- 
len und wohl einem Jeden, der dann den 
Arzt Iſraels kennt und fuht! Dann 
mag das Lofungswort „Tod“ heißen oder 
„Leben“, man ift 
Sicder in Jeſu Armen, 
Sicher an Seiner Bruft, — 

Neulich war Johann Peters fen. von 
Schönfeld hier im Dorfe und impfte Kin- 
der. Bon hier fuhr er weiter und gedachte 
4—6 Tage zur Beendigung der Impfung 
nöthig zu haben. Nachdem Wittwer 
Jakob Kröfer, fr, von Schönwiefe, die 
Wittwe des hiefelbft verftorbenen Herman 
Dyd geheirathet Hat, fol nunmehr ein 
Theil feiner Befigthümer im genannten 


Dorf dur Ausruf am Meiſtbietenden 


verlauft werden, und zwar fchon morgen. 





Lepten Freitag den 21. d. M. ift bie 
verfrüppelte Heinrich Wiebſche in Weide⸗ 
feld geftorben, über 60 Jahre alt; iſt ſchon 
lange übel daran geweſen. Wie verlau- 
tet find dann Peter Gieobrecht, Dfterwid, 
Gerhard Rempel, Schöndorf, Dietrich 
Rempel, Einlage, Dayid und Johann 
Nidel, Burwalde (Bater u. Sohn) und 
mehrere Andere im Begriff nah Kanſas 
zu ziehen. . Hoffentlich werben fie nie Ur⸗ 
ſache haben, ven Wechfel zu bereuen. 

Die Gedenktage des Todes und der 
Auferftehung unfers hochgelobten Sieges- 
fürften fommen immer näher, möchten fie 
durch den Willen Gottes reihen Segen 
bringen. Bm, Rempel. 





Europa, 
Rußland, 


Shortig— Roſenthal, 4. Feb.— 
So wie mir von zuwerläffiger Seite mit- 
getheilt wird, follen zum Fünftigen Som⸗ 
mer viele Mennoniten: Familien aus ber 
Krim nad) Amerika auswandern wollen; 
aber jo wie fie ſelbſt jagen, weniger aus 
religiöfer Weberzeugung im Betreff des 
Militärbienftes, als wegen den ungeheu: 
ren Abgaben, die infolge der eigenen Ja: 
jerneverwaltung erwachſen. Der biesbes 
zügliche Horizont ſcheint wirflid mit dro⸗ 
henden Gemwitterwollen umgeben zu fein 
und doch jbeint man darauf nicht zu ad: 
ten; vielleiht fühlt man auch nicht wie 
fchwer e3 für den Armen ift, erit fein Kind, 
oft die legte Stüge ber Eltern, abzugeben 
und dann nod das mühlam verdiente 
Geld hingeben muß, um die ungeheuren 
Kosten deden zu helfen. bin Augen 
zeuge gewejen, baß in einigen Familien, 
denen die legte Stübe genommen worben 
und die Schuldenlaft ohnehin ſchon nieder- 
brüdte, die bitterften ränen gemeint 
wurben, indem Sie nit wußten, wo fie 
noch das Geld zu der betreffenden Steuer 
auftreiben würden. Mit biulendem Her: 
ir gebenft man foldher Gcenen, während 

iele ven Schlaf bes @erechten Ichlafen! 
Daß dieje Wirthſchaft aber ein beijeres 


Ende nehmen möchte, ald es * vor⸗ 
ſtelle, das gebe —* orreſ 
diejen Min, 


Die Auswandern: 
ter wieder mehr aus hlummer ge- 
wedt. Manche ae 4 — ſich reiſe⸗ 
fertig, indem fie ihre Wirthfchaften verkau⸗ 
fen, welches ſich auch ſchon thun läßt, benn 
diejelben haben bier jegt einen Breis wie 
noch nie zuvor. Cine Durchſchnittswirth⸗ 
ſchaft preift 6500 588* 


der —— da * ka 


von zu Haufe aus be ing: 
linge von nr 

gegenipät ! eint, nod —— 
werben können. 


Der Winter jcheint ger fehr gelinde 
vorüber zu gehn mens älte, auch wenie 
Schnee haben wir bis dato ehabt. vi 
——— le I eg, bei bei- 
nabe T Der Erbbo: 
ben * ie was wol ſchon mandem 
Landsmanne etwas Sorge mad. 
Correſp. 


— 333 — ich lange 
nichts von mir babe hören ‚jo bin ih 
eionnen Etliches mitzu .» Die Ernte 
ift hier nur ſehr mittelm au eaden, 
Kon ns 2 n 8 bis 34 Haf * 

gen er in 
—S— rt, auch mes 
niger; Beiräten und Gars 


tengemüfe lebte nur 5* r abe: ‚Yen 
viel + erbſt 
war, ſo haben * ech zu BE ngen 
tönnen, fo daß es doch zuweicht, ein J 
weiter zu fommen, wenn es Gottes Wi 
ift. Der Winter ift bis * r nur gelinde, 
im Dezember war bis ad Froft und 
ziemlich Schnee, * ut auf dem 
Schlitten fuhr und i u nit geipart 
worden. Den 20. Dezember fuhren wir 
über den Dnjeper Fluß übers Eis nad 
dem Fürftenland um meinen Better zu be= 
graben. Er hat im Dorfe Olgefeld gelebt, 
und war 70 Jahre, 10 Monate und etliche 
Tage alt. Jetzt wird auf dem Wagen ge: 
fahren, und haben wir heute 8 Grad Froft, 
aber obne Schnee und Gonnenidein. 
Alle Produkte find gut zu er wenn 
man nur zum Berlaufen bat. Der Ge: 
fundheitäzuftand ift befriedigend, fo viel 
mir belannt ift. 

Ich grüße hiermit noch alle Freunde 
und Belannte, denen biefes Bram 
fommt, vornemlich die in den Staas 


ten von Nord-Amerifa und Manitoba, 
Canada. Ja, Alle, die En unferer An⸗ 
fieblung dort bin en Bir möch⸗ 
bir be [hair audi Kinas bon bort 
e 

—— 4 enſt und 
frieden, in iſts Leider ſchl 

als vor Aꝛ I. 
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— egen— 
alle Unregelmäßigkeiten 


—der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes 


—Begen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50 
Eis, ober fünf Flaſchen zwei Dollars, in allen 
Apotheken haben, oder werden bei Beftellun- 
sen von $5.00 Foftenfrei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Md., U. ©. 9. 











gegen alle Krankheiten der 


Beust, 


—ber— 


Zungen 


—unb ber 


Kehle. 
EEE 


— 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Rp, U. S. A 


Großweide, den 16, Februar. Un⸗ 
ſer Nachbar Wilhelm Penner iſt den ganzen 
Winter bettlägrig und mitunter auch ſehr 
krank geweſen. Heinrich Ediger ſein Stief⸗ 
ſohn, Johann Rempel, hat ſchon vier 
Wochen ſehr krank gelegen; beide Kranke 
glauben nicht mehr an Auflommen und 
legen ihr Geſchick in Gottes Willen. Die 
Frau des Heinrich Wiebe, Sara, geb. 
Rosfeld, Pflegetochter der Wwe. Jakob 
Martens, ift von einem todten Knäblein 
entbunden und acht Tage fpäter geſtor⸗ 
ben. Jakob Klaffens if ein fechzehn 
Tage altes Töchterlein geftorben. Der 
Winter it Hier mild und troden, der 
Schnee ift längft verſchmolzen, gegenwär⸗ 
tig iſt trodener Wagenweg und fiebt 
ganz nah Frühlingwerden. Die Bin- 
terfaaten find noch nicht verborben. Der 
Sefunpheitszuftand fehr befriedigend, die 
Vieh⸗ und Getreidepreife etwas am 
Steigen. Einen Gruß an Alle Freunde 
und Belannte von Nah und Fern, 


Eee les 


Eentral: Afien, 
Ntcolaipol, den 20, Januar. 
Theurer Bruder Harms! Da durd eine 
Eorrefponden: ein Mißverſtändniß ge- 
worden, zumal nicht erwähnt, von wan- 
nen de» Jüngling Kornelius Martene, 
Sawabkys Stiefjohn fei, wovon in No. 
23 ver „Rundſchau“ die Rede ift, fo will 
ich denn felbiges auseinander fegen, und 
durch die „Rundſchau“ berichtigen, 


9 wähnter Martens, der als Sträfling 


nad) Berdjanoky transpotirt worden ift, 
ift nicht von Turleftan, fondern von der 
Molatfhna. Er wohnt fammt feinen 
eltern in der Krim und ift von Halbftadt 
nah Berdjansky transpotirt worden. 
Doc aber rüdt aub an uns eine ähn- 
liche Prüfung heran, denn einem Eheman, 
Namens Abraham Görtz, vom Kuban 
bierher gelommen, ein Taufgefinnter, hat 
das Loos zum Kronsdienft getroffen. 
Da er den Dienft aber Glaubens halber 
nicht annehmen will, ſo wiffen wir noch 
nicht, wie es ausfallen wird, zumal: die 
Obrigkeit, trogdem fie uns gewogen if, 
unfern Glauben nicht verſteht. Am 29. 
Okt. 1883 fuhren Br. 3. Janzen und 
Br. J. Hamm mit erwähntem Görg nad 
Tafchlent zur Beſichtigung. Und va er 
für tauglich erflärt wurde, und Br. 
Janzen zur Bertheidigung unfers Glau⸗ 
bens ver ruffifhen Sprache nicht bin- 
reihend mächtig ift, hat er Die Erlaubniß 
auf feite Bitte erhalten, denfelben fchrift- 
lih in deutſcher Sprache aufzuftellen, 
dann in die rufflfhe Sprache überfepen 
zu laſſen, um ihn alsdann der Behörde 
von Tafchlent vorlegen zu können. 
Solde Schriften werden von einem 
Mann, Namens Malowiensky, der zu 
ſolcher Pflicht von der Obrigkeit angeftellt, 
überfegt, da aber eim jedes feine Zeit 
bat, fo auch dieſee. Ehe diefe Schrift 
überfegt war, iſt der Gouverneuer ver: 
reift, und die Brüder find denn alfo am 
8. Dez., ohne Refolution zurüdgelehrt. 
So ift die Sache bis den 16. Januar 
denn verblicben. Am vorerwähnten 
Dato if Br, 3. Janzen und fein Br. 9. 
Janzen nah Aulieata zum Ujeſdnoi 
Natſchalnit gefahren, da Görtz durch Br. 
J. Janzen ſollte hingeſtellt werden. 
Görtz iſt erſt den 17. hingereiſt. Unſer 
einfaches Belenntnig iſt: „Wir dürfen 
feinen zum Krondienſt ausliefern, auch 
feinen Dienft etwa unter einem Geſetz⸗ 
lichen Kommando leiften. Bruder Jan- 
zen kommt wohl heute noch zurüd von 
YAulieata, alsdann werde ich noch weiter 
darüber Auskunft geben. Wir haben 
auch ein Geſchenk vom General-Gouver- 
neur erhalten, welches in einem Stier 
und einem Kuhlalb befteht. lm das 
Stierfalb ift gebeten worden, aber um 
das Kuhlalb nit. Die Kälber find 
holländiſcher Art, und find fhon über 
ein bald Jahr alt. Der Gefunpbeits- 
zuftand if gut, dem Herrn ſei Dan. 
Die Wiiterung ift fehr wechfelhaft, doch | fir 
aber fehr gelind ; mitunter. faft Sommer- | t 
tage. 
vo das Brennmaterial noch immer nicht 
binreichend da if. Bon den nah Chiwa 

ngenen Wolgaern will ich etwas be- 

ten, und zwar einen Auszug aus ei- 
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Es if für uns recht vortheilhaft, tige 








nem Brief von dort, wie folgt: „Haft 
alle Nacht befuchen uns die Diebe (Rän- 
ber) immer wenn Mondlicht iſt, und geben 
denn von Haus zu Daus ; haben im 
ganzen bei 35, Pferde und 8 Kühe ge- 
nommen. Die Kübe all in einer Nacht. 
Die Räuber find ſchon fo kühn, wenn 
man fie auch ruft, um fie zu verfcheuchen, 
fo ſchießen Sie gleih auf den Menfchen ; 
als z. B. die Diebe bei Gerhard Janzens 
angelommen und fiehlen wollten, hat es 
fein Nachbar Heinrih Janzen gefehen, 
derfelbe iſt mit drei feiner erwachfenen 
Söhne hinaus gegangen, um Gerh. 
Janzen zu rufen, und da die Diebe es ge- 
hört, ift der eine, der auf feinem Pferde ſaß 
und Wache gehalten (wie die Diebe es 
denn immer haben, daß der eine mit. ge- 
ladener Flinte auf feinem Pferde bleibt 
uud Wade hielt, und die andern zer- 
fhlagen die Thüre mit ihren Haden, 
diejelbe dienen bei ihnen anftatt Spaten, ) 
auf ihn zugelommen nnd bat feine Flinte 
abgefeuert, doch durch den Schup des 
Herrn hats Keinen getroffen. Sie neb- 
men bis fech8 Pferde in einer Nacht. Pe 
Emil Riefens find die Diebe bei einer 
Naht gelommen um zu rauben, Da 
fie aber mit großer Mühe die Thür zu 
Öffnen Hatten, zumal diefelbe ſtark ver- 
riegelt geweſen, haben fie mit Fluchen 
mit ihren Hacken und Beilen, wobei fie auch 
ein großes Mefjer durch die Thürfpalte 
geftedt, tie Thür zerbauen ; es ift ihnen 
ärgerlich gewejen, daß fie fo viel Mühe 
hatten, die Thür zu öffnen, denn es war 
fhon die zweite Nacht, daß fie bei Riefens 
eflommen maren, und die erſte Nacht 
nicht Geräthſchaft bei ſich gebabt, die 
Thür zu öffnen, fo hatten fie nichts neb- 
men können. Rileſen hat alles zugefchen, 
bat aber nichts machen können; es find 
vier Mann dabei geweien. Es darf fih 
feiner wagen hinaus zu geben, bei foldyem 
Raube, denn er würbe kein beffereö zu er- 
warten haben, als der Dafige (in Chiwa) 
ermordete Heinrich Abrahams. Sept 
haben die Diebe auch ſchon Schlüſſel, ſich 
die Thüre aufzuſchließen. Bei Heinrich 
Janzens (der bei Gerh. Janzens den 
Raub gehindert) auch noch auf andern 
Stellen, haben die Diebe die Fenſter ein- 
geſchlagen.“ Bis hierher der Auszug 
aus dem Chiwaiſchen Brief. Brud. 3. 
Janzen ift denn geftern von Aulieata, 
fammt Görtz zurüd gelehrt, und haben 
weiter kein Refultat erhalten, als daß 
man eigentlich nicht weiß was mit une 
zu maden ift, und man würde ih auch 
der Sache halber, nicht um uns bemühen, 
wenn nicht von der Molatfchna ber gefragt 
würde. Wenn es hinfichtlich des Staats- 
dienftes noch harte Proben geben „joüte, 
will ichs dir berichten. 





Zur Heilung des Stotterns. 


— — 


Im „Liegnitzer Stadtblatt“ theilt ein 
Einſender mit, er ſei als Knabe im Jahre 
1828 in Breslau durch eine Dame, welche 
derartige Euren vielfach mit Glück ausge⸗ 
führt habe, von jenem Uebel befreit wor- 
den und zwaf auf folgende Art: Er 
mußte zum Zwed der Heilung eine zeit- 
lang bei geöffnetem Munde die Zunge an 
den Oaumen anlegen und dies Tag für 
Tag üben, um fo bie ey m enbänder zu 
dehnen und zu löfen ; nad Verlauf von 
einigen Tagen trat allmälige Beſſerung 
ein und nad circa zwei Wochen ſprach 
der fo Behandelte faft fehlerfrei. Dann 
führte das Schreiben aus, die Eur werde 
am beften in dem Alter von I—14 Jah⸗ 
ren angewendet: aud junge Leute von 
18 bis 19 Jahren feien von jener Dame 
in der bezeichneten Art geheilt worden, 
bei diefen babe indeſſen die Eur länger 
dauern müffen, wie denn überhaupt der 
Erfolg bald früher, bald fpäter, je nach 
der Stärke des Uebels, eintrete. Das 
achte Jahr wen a müffe das Kind 
bei Beginn der Eur fhon zurüdgelegt 
haben, weil man von jüngeren Kindern 
* zur Durchführung der ziemlich an⸗ 

— wohl auch mit Schmerzen 
unde verbundenen Uebungen nö- 
Energie nicht erwarten dürfe. 
Trop folder Schmerzen bei den Uebun⸗ 
gen müßten diefe übrigens eu 
——— He, fort hrt werden 
bio ſich Erfolg 





Zune Familien ⸗alenber 
für 1884. 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe verlaſſen und 
iſt zum Berkauf im Buchſtore der Mennonite Publi⸗ 
ſhing Go., Elthart, Indiana, zu folgenden Vreiſen 
zu haben: 1 Exemplar 8 Gentö;. 2 remplare 15 
Cents; 4 Eremplare 25 Eents; 1 Dutend 60 Cents 
22 Eremplare 81.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer: 
— * find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be⸗ 
zahlen. 

Dieſer Kalender ift ſchön gedruckt, angeſüllt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichen Lejeftoff, enthält zwei ſchöne Mu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden jolte, 

MENNONITE PUBL. vo. Elkhart, Ind. 





x er 
| Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ichnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti- 
ichen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
giöſen Inhalts und iſt Dadurch in den 
Stand geittt, etwaige Beitellungen 


ftet3 umgehend auszuführen, 
Nichtvorräthiged wird ſofort vers 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 
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C. B. RICHARD & CO,, 
No. 61 Broadway, New York, 
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Haus in Deutfälandı 


&. 8. Nichard 5 Boas, Hamburg 








